Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


Hirſchberg, Mittwoch den 11. Maͤrz 


Belt I D 


erg: fon . Dun. 
Juſertion HL von allen Königl. Poſt Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann 


ontag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


er ne 5 n ene g 
Jeroen. uhr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 
— 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


— rr 


Deutſchland. 
Der g Preußen. ; 

i t 2 5 
die Veoßlteanzeiger enthält einen ſtatiſtiſchen Bericht über 
Ba erung des preußiſchen Staats nach den ver⸗ 
börſelben gab liglonsbektenntniſfen pro 1855. Nach 
19.) Cprig es 1. Evangeliſche (zur Landeskirche ge⸗ 
Tach at hn 10,534,750 ein Schleſten 1.017 hic); 2. Ab 
181, 10 915 e e e e 
in 4 riechiſche riſten 1380 (die meiſten, 
den, 11 Kupteußen!; 4. Mennoniten 14,139 (die mei⸗ 
031. Weſtpreußen); 5. Juden 234,241 (die 
90 (Perf + In der Provinz Pofen); 6. Muhameda⸗ 
Her Alan der türkifchen Geſandtſchaft in Berlin); 
un Longe ffſter 3030 (die meiſten, 1984, in Schleſien); 
7, in Sallltonirte Lutheraner 31,386 (die meiſten, 
Jottsedeutläleſien; im Kreiſe Hirſchberg 45; fie haben 137 
fe ®derlänne Verſammlungsoͤrter und 50 Seelforger); 
in dente Lutiſche Reformirte in Elberfeld 914; 10, 
b Pomm en: e raner (Menzelianer) 683 (die meiften, 360, 
erg, 80 in Har Schleſien 100, ſämmtlich im Kreiſe Loͤwen⸗ 
N ingig artliebsdorf und 26 in Niederlangenau); 11. 
avon alen ner 1336 (die meiſten in Brandenburg, 553, 
Meiften, 005 in Berlin 334); 12. Baptiſten 3333 (die 
10 m greifz N Brandenburg und in Schlefien 130, davon 
ahollſchen kate chenbach); 13. aus der evangeliſchen und 
led rche durch gerichtliche Erklärung foͤrmlich aus⸗ 
ſ. w. 16,0 Li gemein dler, Deutſchkatholiken 
5420; (die meiften, 6516, in Schleſien, und zwar 
89 Tünberg 1865, Liegnitz 1545, Landeshut 898, 
„Görlitz 170, Lauban 141, Sirſchberg 120, 
97, Rent Glogau 62, Bunzlau 45, Freiſtadt 44, Bres⸗ 
date au 68, Bert 174, Schweidnitz 152, Waldenburg 126, 
1 llitſch 10.1% 53, Trebnitz 37, Reichenbach 21, Guhrau 
a „Glaß 2, Ohlau 2, Oppeln 28, Neiffe 14, 
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Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


n Ratibor 9, Kreuzburg 2, Falkenberg 1 und Groß⸗ 
rehlitz 1. 

Koͤln, den 3. Maͤrz. In der Rheinprovinz wurden in 
den letzten drei Jahren 6 neue evangeliſche Gemeinden ges 
ſtiftet und eine gleiche Zahl neuer Pfarrſtellen gegründet, 
deren eine ſich in Sigmaringen befindet. 10 neu erbaute 


Kirchen wurden feierlich eingeweiht, während eine, größere 


Zahl noch im Bau iſt. 3 bisherige Pfarrverweſereſen wur⸗ 
den zu felbfiftändigen Gemeinden erhoben und 12 Pfarrvi⸗ 
kariate neu gegründet. 2 
Unter den entdeckten Defraudationen von Erheblichkeit vers 
dient die Beſchlagnahme von 2995 Stuͤck Revolvers auf dem 
Eiſenbahnhofe zu Aachen im Jahre 1855 Erwähnung. Dieſe 
waren in 125 Ballen rohe Baumwolle auf ſehr kuͤnſtliche 
und ſchwer zu entdeckende Weiſe verpackt und fuͤr Rußland 
beſtimmt. Der betreffende Prozeß bat allein eine Zollein⸗ 
nahme von 1076 Rthlrn. und eine Geldſtrafe von 6461 
Rthlrn. bei dem dortigen Hauptamt eingebracht. Der Werth 
der konfiscirten Revolver, die noch unverkauft im dortigen 
i aſſervirt werden, iſt auf 50 — 60,000 Rehlr. 
abgeſchaͤtzt. . 
efel, den 3. März. Geſtern Abend nach 10 Uhr fand 
hier zwiſchen einigen jungen Leuten aus dem Arbeiterſtande 


und zwei Militärperfonen ein Necontre ſtatt, welches damit 


endigte, daß ein Unteroffizier einen lebensgefaͤhrlichen Meſ⸗ 
ſerſtich in die linke Seite unterhalb des Herzens bekam und 
zuſammenſtuͤrzend in das Militaͤrlazareth gebracht werden 
mußte. Es iſt dies in kurzer Zeit leider der zweite Fall, 
daß ein Soldat von jungen Leuten aus dem Arbeiterſtande 
Abends angegriffen und mit einem ſcharfen Inſtrument ge⸗ 
faͤhrlich verwundet wurde. 
Greiz⸗Schleiz⸗Lobenſtein. 

Gera, den 1. März. Der hieſige neue Oberpfarrer hatte 

— wahrſcheinlich zur Andahnung einer ſtrengeren Kirchen⸗ 


(45. Jahrgang. Nr. 20.) 


1857. 


150 Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


zucht — bei der Veröffentlichung der kirchlich⸗ ftatiflifchen 
Nachrichten die Neuerung getroffen, daß auch die Namen der 
Vater unehelicher Kinder veröffentlicht wurden. Dies Ber: 
fahren hat wenig Anklang gefunden und nach einer Mitthei⸗ 
lung der Redaction der offiziellen Zeitung fol das frühere 
Verfahren bei Veroͤffentlichung dieſer kirchlichen Nachrichten 
wieder eintreten. 
Baden. 


Karlsruhe, den 3. Maͤrz. Die „Karlsr. Z.“ theilt 
mit, daß in den Jahren 1840 bis 1855 niche weniger als 
86,410 Perſonen aus dem Großherzogthum Baden ausge⸗ 
wandert find und zwar mit einem Kapital von 15,006,710 
Fl., wovon 2 Millionen gegebene Unterſtuͤtzungen waren. 


a Geſterrei ch. 

Wien, den 3. März. Die Redueirung der Armee wird 
bis Ende März vollſtaͤndig durchgeführt fein. Bei allen 25 
n werden auch die Doppelkompagnien aufge⸗ 
löſt. Mit dem erſten April treten die vom Kaiſer geneh⸗ 
migten Solderhöhungen ins Leben. Der gemeine Soldat 
erhält ſtatt 5 Kr. 7 Kr., der Unteroffizier ſtatt 9 Kr. 13 Kr. 
und der Feldwebel ſtatt 18 Kr. 26 Kr. Die Unterlieute⸗ 
nants ſind mit 500 Fl., die Oberlieutenants mit 700 Fl. 
und die Hauptleute mit 900 Fl. fixirt worden. 

Mailand, den 3. Maͤrz. Der Kaiſer hat befohlen, daß 
die Statue des Ka'ſers Napoleon 4. von Canova in den 
neuen oͤffentlichen Gaͤrten von Mailand aufgeſtellt werden 

3 77 — Der Feldmarſchall Graf Radetzky hat einen Armee⸗ 
efehl erlaſſen, dem zufolge er in Italien zu bleiben gedenkt. 


Frank re ch. 


Paris, den 3. Maͤrz. Vorgeſtern hielt der Pater Ven⸗ 
tuta in der Juilerienkapelle vor dem Kaiſer und der Kaiferin 
ſeine erſte Faſtenpredigt. Er ſprach uͤber das Thema: „Die 
größten Souveraine fallen, wenn ihre Macht nicht durch 
die goͤttliche Souverainetät geſtuͤtzt wird.“ Er ſprach lange 
von den Souverainen, die ſich zum Mittelpunkte von allem 
machen, die alles, Freiheit, Recht, Vernunft, ja Gott ſelbſt 
erſetzen wollen. Als Beiſpiel führte er Napoleon J. an: 
„Von dem Tage an, ſagte er, wo er nur noch ſeinen Stolz 
annte, von dem Tage an, wo er des göttlichen Schutzes 
entbehren zu können meinte, iſt er gefallen.“ Ein Gemur⸗ 
mel ging durch die Reihen der Zuhörer. Der Pater mil⸗ 
derte ſeine Sprache und fuhr fort: „Gott hat jedoch dieſen 
großen Napoleon nur mit der äußerſten Schonung, nur vä⸗ 
terlich gezuͤchtigt, da wir jetzt fein Geſchlecht maͤchtiger und 
alorreicher als je auf dem ſchoͤnſten Throne der Welt ſehen.“ 
Beim Austritt aus der Kapelle ſagte der Kaiſer: „Das war 
eine Philippika!“ 

Paris, den 3. März, Am erſten Januar trat eine vom 
Marſchall Vallant ausgearbeitete neue Verordnung zur eins 
heitlichen Verwaltung der Militärſtrafanſtalten ins Leben. 

Die Behandlung der Straͤflinge in dieſen Anſtalten iſt eine 
uͤderwiegend moraliſche. Die Strenge wird durch Wohl⸗ 

wollen gemaͤßigt. Wer ſich gut auffuͤhrt, bekommt ein 

Meines Taſchengeld, kann fpäter zur Strafmilderung oder 

Begnadigung vorgeſchlagen und vom Strafdienſt befreit 
werden. Von dem, was die Sträflinge verdienen, wird ein 

Theil zur Beſtreitung des Unterhalts der Anſtalten in Ab⸗ 

zug gebracht, das uͤbrſge wird unter die Maſſe für Waͤſche, 

Schuhe u. ſ. w. und an die Einzelnen vertheilt. 8 

Paris, den 3. Maͤrz. Wegen der hohen Lebensmittel: 

preiſe haben mehrere Biſchöfe die Strenge der Faſtenvor⸗ 

ſchriften etwas gemildert; ſo hat z. B. der Erzbiſchof von 
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n ee n Butter und Oel durch 
und malz zu erſetzen. n 
Der Präfekt der Seine und Marne hat allen Schalt ce 
feines Departements den Befehl ertheilt, in Zukun 
Stunden in Uniform zu geben. - & Kha 

Die prächtigen turkomaniſchen Pferde, die Feru ole 
von Seiten des Schach von Perſien dem Kaiſer Nax 
zum Geſchenk brachte, wurden heute in die Zuilei 
den Geſandten des Schach geführt und dem Stallmeiſteß 
Kaiſers uͤbergeben. nd die 

Paris, den 5. März. Heute Mittag 1 Uhr 165 
erſte Konferenzſitzung zur Berathung der Neuenburg In 
gelegenheit im Hotel des Miniſteriums der aus wart danch 
gelegenheiten ſtatt. Es wohnten derſelben die Vereneh 
tigten Frankreichs, Englands, Rußlands und See neh 
bei. Die Gefandten Preußens und der Schweiß mo die 
der Sitzung nicht bei. — Am Tten traten die Gel des 
abermals zuſammen und zwar unter der Theilnahm 
preußiſchen Geſandten, Grafen Hatzfeldt. iſt i 

Der Gouverneur von Algerien, Marſchall Randon go 
Paris angekommen. Er wird dort die Weiſung fit 
bylen-Expedition empfangen, die ſich, wie es heißt, a 
tüchtige Razzia gegen die widerſpenſtigen Stämme, # 
lich gegen die Beniraten, beſchränken ſoll. 


Spanten. 0 said 
Madrid, den 25. Febr. Ein Dekret hebt die 2 
der Offiziere und Soldaten von 6 Prozent bis zum 88 
mann und von 10 Prozent vom Hauptmann aufmä nt 
deren Wittwen und Waifen auf und ordnet an, es 49 
Staatskaſſe zu erſetzen. Dieſe neue Belaſtung des Salle 
ſchatzes hat eine leife Oppoſition in der Preſſe, aber 
Tadel im Publikum gefunden. 


R IP ge 
Rom, den 26. Februar. Nach einer Anzeige des Ny 
mandes der paͤpſtlichen Fremden⸗Truppen, welche 07 
Umbrien und in der Romagna zurüͤckblieben, werben 
Deſertionen dort wieder häufiger. Aus den Garniſonen z 
Spoleto, Rimini, Forli und anderen Orten entwi@ iet 
einigen Tagen 11 Soldaten, der Mehrzahl nach Schw ene 
Neapel, den 21. Februar. Fuͤnf Perſonen, unter. ) 
ſich Salvatore Spimizza, der Hauptanſtifter der Uno 
en in Gefalu befand, entzogen ſich der obrigkeitlichen 
elgung, und enttamen aufs Land und zogen bewaffnet 
Lande umher, in der Hoffnung, Mittel zur Flucht ih 
Meer zu finden. Sie wurden jedoch verfolgt und in ff 
letzten Zufluchtsorte zu Pettineo, in der Provinz Mee 
von allen Seiten umzingelt. Auf die erſte Nachricht, g 
Spimizza und feine vier Spießgefellen ſich in Petelße ge 
fänden, beeilte ſich die Stadtgarde aufzubrechen und di 
voͤlkerung bewaffnete ſich mit Senſen und eue de 
den Stigrtingen jeden Ausweg abzufchneiden, Da DIE, pi 
hen, daß jeder Widerſtand vergeblich war, ſtreckten Mol, 
Waffen. Auch die Stadtgarde der benachbarten Orte an 
und Affermo kam herbei und die Bevölkerung der lt 
Umgegend gab ein lobenswerthes Beiſpiel der Sorgfa 
Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung. ent 
Neapel, den 26. Februar. Von dem mit der ee 
niſchen Republik abgeſchloſſenen Deportatſons vertrage @ 
die Gefangenen von Monteſacchio ausgeſchloſſen Tei geh 
werden gegenwartig 270 Soldaten gefangen gehalten 8 1 vol, 
die man nur Verdacht hat, ohne beſtimmte Thatſa en, ven 
5 zu koͤnnen. Man hat ihnen die Wahl gela eat! 
ein Krſegsgericht geſtellt zu werden, oder die Dep! 
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anzunehm 8 . a f 

9 en. Ihre Antwort iſt noch nicht bekannt. — Vor⸗ buſchir zu halten. Einen ähnlichen Traktat ift auch Frank⸗ 
di waren es 9 Jahre, daß der König die Verfaſſung reich mit Perfien zu fliegen im Begriff. 

| Ben hat. Dreifarbige Plakate, die an dieſen Tag Ueber Erzerum in Konſtantinopel eingegangene Berichte 

en, wurden Nachts an die Mauern angeſchlagen, melden, daß ein ruſſiſcher General mit 3000 Ruſſen die 

ber des Morgens ſofort von der Polizei abgeriſſen. perſiſche Grenze uͤberſchritten habe; dieſelben ſeien, nach⸗ 

Jahlrei enter waren hnliche Proklamationen verbreitet. dem fie in Tabrſs von den Behörden und vom Volke enthu⸗ 

In Felge Verhaftungen find wieder vorgenommen worden. — ſiaſtiſch empfargen worden, nach Teheran aufgebrochen und 

Hanſſche eines koͤniglichen Befehls muß die ganze neapo⸗ werden nach Farſiſtan“) eilen, um Murat Mirza Hilfe ge⸗ 

ngen mee vom 8. März bis 8. April täglich geiſtliche gen die Afghanen zu leiſten. 
on China. 


Baus nF britannien und Irland. Unter den am Bord des „Thiſtle“ befindlichen Europäern, 
ü fche Re den 4. März. „Pays“ meldet, die hines denen die Chinefen die Köpfe abſchnitten, befand ſich auch 
Englonz egſerung habe ihren Unterthanen den Handel mit der ſpaniſche Vicekonſul. Die 17 Chineſen, welche hierauf 
beftrapg, “erbeten; dawider Handelnde werden mit dem Tode das Schiff verbrannten, waren vermummte chineſiſche Sol: 
us Poris daten; rs trugen die 1 ace den Kleidern, die ſie 
ti ' wird gemeldet, daß geftern Nachmittag der angelegt hatten, um an Bord gelaſſen zu werden. 

eg e ee en len * 52 85 5 RE A 10 Be daft ne. 
wo ch Lord n errſcht unter den Bewohnern der daſigen europäifchen Kos 
en 1 Cowley und Ferukh Khan unterzeichnet leonie große Bestürzung. Von der Bevölkerung, 100 000 ©er- 
merſton 1 den 5. Marz. Heute Nacht erklärte Lord Pal⸗ len, And acht zehntel Ghinsfen. Dieſe bedrohen die Euro⸗ 
ſobald N er kabe die Abſicht, das Parlament aufzuloͤſen, päer mit Brand und Plünderung. Dieſelben haben ſich 
ge e nöthigen Gelder votirt fein werden. Auf die bewaffnet. Alle Geſchaͤfte ſtocken und man brachte keine Les 
Regierun ehrerer Parlamentsmitglieder, welche Politik die bensmittel zu Markte. 5 1 
ede ag in der Zwiſchenzeit in Betreff Chinas befolgen Nach einer Korreſpondenz aus Canton iſt der Vicekönig 
Schutz dewiederte Palmerfon: Die bisherige, deren Zweck von Canton abgeſetzt, weil er die Stadt ſchlecht e 

Deoclin ge Rechte und des Eigenthums geweſen Der jetzige und den Mandarinen der 5 Hafen find folgende ſtrenge Weiz 
ledig chtigte Bowring werde abberufen werden, aber ſungen ertheilt: 1.) Bis auf weitern Befehl iſt allen Ber ) 

balmicht tate, weil ein ju dieſem Zwecke befonders Ber wohnern abe ar ne 1 be ee 

agt er wirk (Bei aͤuſe verkehren. 2. ie dem Handel der beiden Nationen geoͤff⸗ 
alen sich. Jes wirkſamer aglren werde. (Beide Haͤuſer vers deren Diem e find yorläufin gefloflen. n Keen, 
= Europäern geöffneten 5 Häfen werden von einem Truppen⸗ 
Die Gre Don au Fürſtenthümer. 4 Kordon umgeben, um die Ausländer zu verhindern, in's In⸗ 
endigt un berichtigen ift auf der ganzen Grenzlinie be- nere des Reichs zu dringen; die Kanäle und Straßen find a 
Sebietggngipte moldauiſchen Behörden haben von den neuen ihren Waaren verfchloffen. 4.) Der Schmuggel wird bis au a 
5 Mm Beſitz genommen. Moldauiſche Truppen haben weiteres mit dem Tode beftraft. 5.) Die faiferlichen Flotten 

en Aſten und 23. Februar B olgrad, Ismail und Truppen haben die Englaͤnder uͤberall, wo ſie mit ihnen 
beſetzt. , die zu dem neu abgetretenen Gebiet gehören, zuſammentreffen, anzugreifen, da die mit ihnen geſchloſſenen RR 
er Abm Ä Verträge fir nichtig erklärt find. 6.) Fire Chineſen iſt die 8 

rennen der öfterreichifchen Truppen aus den Donau- Strafe für Uebertretung obiger Verfügung die Todesſtrafe, 


Uebu 


hat begonnen. für Ausländer Gefangenhaltung bis zur Wiederherftellung 

7 des Friedens. 7.) Dieſe Beſtimmungen beziehen ſich nicht 

Türkiſ Tür fei. auf die Markte des Landhandels an der Grenze von Sibirien. 
geſchickt he Koſaken ſind nach den Grenzen Griechenlands Neueſten Nachrichten zufolge hat Admiral Seymour es für 


In eite ; die dortigen Raͤubereien zu unterdrüden. — — 5 m a Gatten der ie 
e : nikon; ; elche er in dem ehemaligen Garten der Faktore a 
| une mende eine Beschlag wetazt, Er je a ri nommen hatte. Nachdem er das Fort Dutch Folly, welches 
werdeſtheift vorliegt und für Deutfchland von Wichtigkeit bis dahin den Mittelpunkt ſeiner Operationen gegen Kanton 
N kann. Es handelt ſich um eine Aufforderung gebildet hatte, in die Luft geſprengt, entſchloß er ſich, in 
eur eutſchen Aus derer, in die türkifch- dieſer Stadt nur noch dag Fort besetzt zu halten, welches 
ihnen DA . } bei den Ausländern unter dem Namen 1 EahE Hort 
“Andere; s 8 je- bekannt iſt. Ehe er die von ihm angelegten Verſchanzungen 

en werden. een Son val verließ, ließ der Admiral die Vorſtaͤdte im Weſten und Sud» 
often der Faktoreien anzuͤnden und verbrennen, Dieſe Maß⸗ 0 
Athen Sriechenlanmb. regel macht die innerhalb der Ringmauer liegende Stadt, 
Feeds „den 28. Februar. Nachdem die Engliſchen und indem ſie dieſelbe iſolirt, den Bomben eines Geſchwaders 
ifft wen Decupationg» Gruppen ſich einge⸗ zugaͤnglicher. Die Rebellen⸗Flotte hat ſich mit der Flotte 
Auslaufen ab en, iſt heute früh um 11 Uhr der Befehl zum der Kaiſerlichen verbündet, um mit ihr gemeinſchaftliche 
ufen erfolgt. Sache gegen die Engländer zu machen, 600 Kriegs⸗Dſchun⸗ 
Pe 181 ken find im Fluſſe verſammelt. Die Chineſen ſcheinen ent⸗ 
Der Schach U, 1 ; ſchloſſen, alle Zugänge auf dem Waſſer zu verfperten, indem 
Kahn und d at den zu Konſtantinopel zwiſchen Ferukh fie an den zahlreichen Barren des Fluſſes von Kanton Dſchun⸗ 

aten em Vertreter der Vereinigten nordamerikaniſcen 5 
Macht wic dloſſenen Handelsvertrag ratifizirt. Die letztere ) Waghiſcheinlich it ſtalt Farſiſtan Khoraſſan zu ſetzen, 
au Tehera das Recht haben, eine diplomatiſche Miffion denn erſteres liegt am verſiſchen Gelf, dann wäre ber Zug 
an und Konſulate zu Teheran, Tauris und Bender⸗ gegen die Engländer gerichtet und widerſpräche obigem. 
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ten verſenken. Am Tage vor Anzündung der Vorſtädte von 
Kanton, einer Operation, welche den Englaͤndern drei Todte 
und mehrere Verwundete koſtete, griff ein aus Kriegs⸗Oſchun⸗ 
ken beſtehendes zahlreiches Geſchwader den ſtromabwaͤrts 
fahrenden Handelsdampfer Fli⸗Ma an. Das Sch ff entkam 
zwar, doch erſt, nachdem es von mehr als 2) Kanonenkugeln 
getroffen worden war. — Am 13. Jan. verließen die Frem⸗ 
den die Rhede von Whampo a. Die Schleppdampfer, 
welche unter dem Schutze der Kriegsſchiffe die ſchwimmen⸗ 
den Wohnungen der Engländer und der Amerikaner mit ſich 
hinwegfuͤhrten, waren noch nicht außer Sicht, als die Chi⸗ 
nefen ſchon alles das, was man in den Docks und in meh⸗ 
reren am Ufer liegenden Häufern hatte zurücklaſſen müffen, 
plünderten, ohne irgend welche Ruͤckſicht auf die Nationalität 
des Beſitzers zu nehmen. — In Hongkong?) herrſcht ein 
wahrhaft paniſcher Schrecken, der mit jedem Tage zunimmt. 
Die daſelbſt lebenden Fremden haben ſich militäriſch orga⸗ 
niſirt, und ihre Patrouillen ſchießen ohne Gnade jeden Chi⸗ 
neſen nieder, welcher ſich nach 8 Uhr Abends in den Straßen 
oder auf den Daͤchern blicken läßt. Bei Abgang des Kouriers 
ſchien die ganze europaͤiſche Kolonie vergiftet zu ſein; na⸗ 
mentlich litt die Familie Sir John Bowring's an den hef⸗ 
tigſten Schmerzen. Saͤmmtliche chineſiſche Bäcker find ent⸗ 
flohen, und man glaubt an eine allgemeine Vergiftung der 
Fremden durch fie. Zum Gluͤck iſt bis jetzt noch Niemand 


eſtorben. 
x Amerika. 


Die Aufftändifchen in Mexiko find dem Vernehmen nach 
geſchlagen und verſprengt worden. Der mexikaniſche Kon: 
greß hat ſich am 28. Januar für permanent erklärt bis zur 
entſcheidenden Abſtimmung über die neue Verfaſſung.— 
Nach Berichten aus Mexiko hatte General Gandora, Gou⸗ 
verneur des Departements der Sonora, den Racenkrieg pro⸗ 
klamirt und Gaima geplündert, wo viele Spanier wohnen. 


Tages⸗ Begebenheiten. 

In Neuſalz a. d. O. fand man am Morgen des 1. März 
einen Baͤckermeiſter und deſſen Ehefrau, nebſt den beiden 
Kindern, in der Backſtube erhaͤngt. Es iſt nicht zu zwei⸗ 
feln, daß die Aeltern erſt die Kinder und dann ſich felbft 
um's Leben gebracht haben. Als Motiv zu dieſem unna⸗ 
türlichen Verbrechen vermuthet man den Umſtand, daß ges 
gen den Baͤckermeſſter am Tage vorher wegen Betrug eine 
Unterſuchung eingeleitet worden iſt. 

Dresden, den 4. März. Das weit und breit bekannte 
und beliebte Waldſchloͤßchen iſt heute Morgen durch 
Feuer zerſtoͤrt worden. Das große Faͤuſer⸗ Quadrat (die 
Meſtauration, das Brau- und Malzhaus und die zur Ver⸗ 
waltung benutzten Raͤume umfaſſend), ſo wie der neuere 
öͤſtliche Anbau, welcher mit dem Hauptgebaͤude durch einen 
offenen Gang in Verbindung ſtand, lagen um 6 Uhr in Aſche. 
Das Mobiliar iſt faſt ganzlich gerettet worden, eben fo der 
Viehſtand unverſehrt geblieben, doch iſt der Berluft an Vor⸗ 


"räthen bedeutend. Zum Troſte für die zahlreichen Verehrer des 


Waldſchloͤßchens, hat das eigentliche Sudhaus mit den 
Pfannen, Maiſchbottichen und Kuͤhlſchiffen nicht vom Feuer 
gelitten; die beiden Lagerbier⸗Kellerraͤume find ebenfalls 
verſchont geblieben, auch iſt die Maſchine, obgleich Sparren 
und Balken des Maſchinenhauſes zuſammengeſtuͤrzt ſind, nur 
unerheblich beſchaͤdigt worden. 


) Eine Felſen⸗Jnſel, ähnlich wie Helgoland, am öſtlichen 
Eingang zur Bucht ron Canton — der Bonge-Tigris gelegen, 
h 1842 an England abgetreten; die neue Hauptſtadt heißt 

ickoria. ; 
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Prag, den 4. März. In der Nacht auf heute war n, 
Stadt der Schauplatz eines gräßlichen Doppelmot 
Eine iſraelitiſche Wittwe, in den dreißiger Jahren UN 
reich, Namens Fanny Katz, hatte ein tiebesserhälttiin 
einem Huſarencadetten, der in einer, wenig Meilen von wat · 
an der Wiener Eiſenbahn gelegenen Stadt garnifonirt Ft 
Geſtern Abend kam derſelde hier an ler hatte ſich ohn 1 
laubniß von feiner Station entfernt) und machte der WI fie 
feinen Beſuch. Er fand hier einige Offiziere von hier 
genden Infanterieregimentern, darunter einen Bare 
Die Geſellſchaft ſpeiſte dei der Frau zu Abend und nach 1 
wurde die Dienſtmagd noch einmal ausgeſchickt, det 
zu holen. Mittlerweile entfernten ſich die Offiziere und 
Huſarencadett blieb mit der Wittwe allein. Was nun # 
gegangen, weiß man nicht. Man kennt blos das Ende 
dies iſt ſchrecktich. Als die Magd mit dem Bier zurüͤckke “u 
fand fie die Thur verſchloſſen. Da alles Rufen um Sue 
nichts half und es ihr auch vorkam, als ob in den bir, 
ſten Zimmern der Wohnung eine Art Hülferuf ertönte, Iben 
ihr die Sache bedenklich vor, und da eben ein in dem ihn 
Haufe wohnender Beamter heimkehrte, fo theitte ie \ 
ihr Bedenken mit und derſelbe holte fofort die Pol PR 
trouille Ein herbeigerufener Schloſſer öffnete die ben 
gleich im erſten Zimmer erblickte man Blut und den diane 
Säbel des Cadetten. In einem der letzten Zimmer abe 
die Leiche der Frau in ihren Blute ſchwimmend, fur 1 
verſtümmelt. Zahlloſe Siebe und Stiche in Kopf um 
Bruſt, uͤder die Arme ꝛc. hatten fie fo entſtellt, daß fie ſchel 
zu erkennen war. In der einen Hand hielt ſie ein b. 
Haare, in der andern das von dem Säbel des Cadetten Fr 
geriffene Portepee, ein Zeichen, daß fie ſich furchtbar 40 
wehrt hatte. Das ſeidene Kleid, das die Ungluͤckliche an ba fe 
war zerfetzt, und die goldenen Armbänder, mit denen, es 
ſich zu ſchmuͤcken liebte, lagen zerbrochen auf dem Bon 
umher. Den Mörder ſeldſt fand man im letzten Zia 
entſeelt am Boden liegen, den Hals durchſchnitten. e 
dem Umftande, daß der Sabel deſſelben im erſten Zim 
gefunden wurde, ſchließt man, daß derſelbe anfangs et 
der Waffe in der Hand ſich durchſchlagen wollte, daß 
aber, als er an den Kolbenſchlägen draußen erkannte m 
ſei eine Militärpatrouille da, den Säbel wegwarf und zu, . 
Selbſtmord ſchritt. Daß der graufige Vorfall die get 
Stadt heute in Alarm verſetzte, brauche ich wohl nicht g 
beizufügen. Die Verſtorbene hinterläßt einen Sohn, he 
hier Jura ſtudirt, aber nicht bei feiner Mutter wohnte, 
Der Mörder ſoll der Sohn eines Weinhändlers aus Oedes 


burg in Ungarn ſein. 
— a y 


Eliſabeth. f 
(Fortſetzung.) 


Seit mehreren Tagen fühlte ſich der Miſſtonar mertlih 
ſchwach, er konnte nur mit Anftrenaung ſich weiter foribewe⸗ 
gen und obgleich er ſich auf feinen Stock und Eliſabeths Arm 
fügte, mußte er doch alle Augenblicke ausruben; wenn enn 
eine Kibicke ſtieg, ſo rieben die Erſchütterungen, die ibm 1 
durch bereitet wurden, feine letzten Kräfte auf. Als ſie ent 
zu Sarapul, einem großen Kirchdorfe ankamen, waren ie 
Kräfte des guten Vater Paul fo erfchöpft, daß fie in einem 
Wirthsbauſe bleiben mußten. t 4 
Das Zimmer, welches man ihnen anwies, war eine elend 
Dachkammer, ein Fenſter ohne Scheiben war darin, ken 
Stuhl, keine Bank, nur ein ganz ſchlechter Tiſch und eine 


4 


dane falke waren die einzigen Geräthe, die ſich darin 
bete ſich u das Bett warf man ein wenig Stroh, darauf 
Mehr. u Miffionar, feine Schmerzen mehrten ſich immer 
War keine th fragte nach einem Arzte, doch in Sarapul 
Sie gin r, fie ſah ſich deshalb gedrungen, ſich ſelbſſ zu helfen. 
bereitete ue Feld, pflückte einige Kräuter, die fie kannte, und 
Mutter 955 ihnen ein heilſames Getränk, wie ſie es von ihrer 
Juſſanddd ernt hatte. Da die Nacht ſich näherte, wurde der 
Üre Tr 8 Kranken immer bedenklicher, Eliſabeth konnte 
Euſadethe 8 nicht mehr zurückhalten. Der gute Vater hörte 
Leben tj cluchzen, er fürchtete den Tod nicht, denn ſein 
flehte; g 8 nur eine Reihe guter Thaten geweſen, aber er 
doch glaube n Gott, gegen Deinen Willen murre ich nicht, 
1 lee Wai mein Ende würde ruhiger geweſen ſein, wenn 
dete eine fe Hätte ans Ziel führen können.“ Eliſabeth zün⸗ 
ren Krebarzfackel an und blieb die ganze Nacht auf, um 
der Miſ Fi en zu pflegen. Gegen Tagesanbruch verlangte 
nicht mehr un zu trinken, und da er fühlte, daß er in Kurzem 
in die Hö würde ſprechen können, fo hob er das Glas Waſſer 
der 15 und ſagte: „Mein Gott, Dir empfehle ich ſie, 
teichtet Githrrochen haſt, daß ein in Deinem Namen darge- 

rte offen aſſer nicht unvergolten bleiben ſoll.“ Dieſe 
dag ſie ſſlenbarten der Elisabeth die Gewißheit des Unglücks, 
Mind faucht für möglich gehalten halte, fie ſah, daß der 
t a len Ende nahen fühlte, dies war faft zu viel für 
nicht meh end fiel fie an feinem Bette nieder, fie konnte ſich 
nar, da eulen. „Habe Mitleid mit ihr,“ flehte der Miſſio⸗ 
Er ſtützte f lab, daß ihre Troſtloſigkeit immer mehr zunahm. 
endlich; ich mit Mühe auf den Rand des Bettes und ſagte 
Kimmeiz' Beruhige Dich, meine Tochter, im Namen des 
Elſſobeih uind Deines Vaters bitte ich darum, höre mich an.“ 
aufmerk'a ichtete ſich auf, trocknete ihre Thränen und merkte 

h m auf das, was er ihr ſagen wollte. 


Mein cz 
muiwſ Kind, fagte der Miſſtonar, Du wirft viel Mühen 

veszeit dels aben, da Du jetzt allein, in der ſchlechten Jah⸗ 
weird Dir KR Doch noch ſchrecklichere Gefahren als die Keife, 
dieſen Ver er Hof bieten. Ein gewöhnlicher Muth unterliegt 
Muth undfühkungen, doch Du befipeft keinen gewöhnlichen 
wen und N doher den Böfen, die Deine Lage mißbrau⸗ 
nicht glauben vom Tugendwege werden abbringen wollen, 


Tugend d denn Du wirſt Dich an Deine Eltern und die 
mem Vale e, Du ihnen bewahren mußt, denken.“ — „O, 
für Dich F ſagte ſſe, „fürchte nichts!“. . „Ich fürchte nichts 


derdien Ne Frömmigkeit hat ein unbegrenztes Vertrauen 
ich bin gewiß, daß keine Prüfung Dich zu Grunde 
die Börſe Jetzt, meine Tochter, nimm aus meinem Kleide 
1M die der Gouverneur von Tobolck mir gegeben hat, 

urch di 3 Geheimniß, fein Leben hangt davon ad 
dort geh es Geld wirft Du dis nach Petersburg kommen, 
ml ihn un Patriarchen, ſprich mit ihm vom Vater Paul, 
‘101, 3 

R Sun eine Zufluchte ſtätte gewähren und Deine Bittſchrift 
daß man gel gelbſt dem Kalſer überreichen .. Es ift unmöglich 
ir ich zurückweißt .. .. im Angeſichte des Todes ſage 
dbenig Aebane Tochter, Deine Tugend iſt groß, die Welt ſieht 
Du wir Aulichen und wird deshalb durch fie gerührt werden, 
Erhielt rl derſelben ſchon auf Erden bekommen... 
bloͤzlich inne, fein Alhem wurde ſchwer, von feiner 
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Stirn floß ein kalter Schweiß. Nach einer Pauſe made der 
Miſſionar ein kleines Kruzifix von Ebenholz von feiner Bruſt 
los, reichte es Eliſabeth dar und ſagte mit ſterbender Stimme: 
„Nimm dies, es iſt das einzige Gut, das ich beſitze, mit ihm 
bat mir nie etwas gefehlt!“ Eliſabeth drückte es an ihre Lip⸗ 


pen mit einem Ausdrucke des Schmerzes, denn ſie ſah aus 


dieſer Hingabe, daß der Miſſtonar nur noch einige Augenblicke 
würde zu leben haben. „Armes, verlaſſenes Schaf,“ rief er 
mit großem Mitleid aus, „fürchte nichts, da oben iſt der 


gute Hirte, der über Dich wachen wird, wenn er Dir Deine 


Stütze nimmt, ſo wird er Dir mehr geben, als er Dir nimmt. 
Er, der den kleinen Sperlingen ihr Futter giebt, wird auch 
Dich nicht verlaſſen.“ — „Mein Vater! mein Vater!“ rief 
fie, ich kann mich nicht unterwerfen, Sie zu verlieren ....“ 
„Mein Kind,“ erwiederte er, „Gott befiehlt es, faſſe Dich, 
beruhige Deinen Schmerz, in einigen Augenblicken werde ich 
da oben fein und für Dich und Deine Eltern bitten ..... Er 
konnte nicht vollenden, ſeine Lippen bewegten ſich noch, aber 
man verſtand kein Wort, er fiel auf ſein Lager zurück und war 
nicht mehr. Betend, nicht für ſeine Wohlfahrt, ſondern für 
Anderer Glück, war er geftorben. 

Auf Eliſabeths Geſchrei kamen mebrere Perſonen herbei, 
man fragte fie, was ibr wäre, ſie zeigte auf ihren lebloſen 
Beſchützer. Viele Leute kamen auf das verbreitete Gerücht 
herbei, waren aber blos theilnahmloſe Zuſchauer. Die 
Wirthe der Herberge ſuchten ſich an dem Beſitzihum des Moͤn⸗ 
ches für die ſchrechten Nahrungsmittel, die fie. gegeben hatten, 
bezahlt zu machen. Sie fanden mit Freuden die Vörfe in 
den Kleidern des Geſtorbenen, und verſprachen, was übrig 
fin würde, wenn die Begräbnißkoſten würden bezahlt fein, 
Eliſabeth zurückzugeben. 

Die Popen oder griechiſchen Geiſtlichen kamen mit ihrem 
Gefolge, warfen ein großes Tuch über den Leichnam, und 
nachdem einige Trauergeſänge geſungen waren, trug man 
den Leichnam auf den Kirchhof. Groß war Eliſabeths 
Schmerz; das Haupt mit einem Taſchentuche bedeckt, ging 
fie mit wankenden Schritten hinter dem Sarge ber. 

Der Friedhof war am rechten Ufer des Kama, am Fuße 
einer Anböbe, auf welcher frübee zum Schutze gegen die Baſch⸗ 
firen eine Feſtung geſtanden batte. Auf demſelben angekom⸗ 
men ſah Eliſabeih an den G ävern Blumen mit ſchwarzbrau⸗ 
nen Blürhen wachſen, die fo recht eigentlich für Kirchhofe 
beſtimmt zu fein ſchlenen; an jedem Grabe war auch ein Kreuz 
mit einem Leichenſtein. — Das Trauergefolge war zahlreich, 
man ſah Leute aus verſchiedenen Nationen, als: Perſer, 
Turkomannen, Araber und Eingeborne Sibiriens. — 

Als der Sarg ins Grab geſtellt war, legte ein Prieſter nach 
griechiſchem Gebrauche eine kleine Geld münze in die Hand des 
Todten; und nachdem er ein wenig Erde darauf geworfen 
batte, entfernte er ſich. So wurde der Mann, der täglich 


ſo viel Gutes gethan batte, der Vergeſſenheit übergeben; doch 


bei Gott war ſein Lohn. n 
Eliſabeth blieb dis zum Abend am Grabe; fie weinte und 
betete viel daſelbſt, und wurde durch ihre Thränen und Bitten 
erleichtert. Es iſt gut, in großen Unglücksſällen einige Zeit 
an den Gräbern zu weilen; denn vom Grabe erheben ſich die 


Gedanken mit Muth, und vom Himmel fließen reichliche Troͤ⸗ 


ſtungen in die von Schmerz gerrifiene Seele. 


Eliſabeth weinte und murrte nicht gegen Gottes Schickung, 
fondern dankte ihm für die Wohlthaken, die er ihr durch ſei⸗ 
nen, nun bei ihm weilenden Diener erwieſen hatte. Wollte 
ihr auch bange werden, fo erinnerte fie ſich an ihren Vater 
und ihre Mutter und alle Sorgen ſchwanden. 

Als die Nacht hereinbrach und Eliſabeth ſahe, daß ſie zu 
ihrer Herberge zurückkebren möffe, nahm ſie einen eckigen 
Kieſelſtein und legte ibn, um wenigſtens ein Andenken an ihre 
Reiſe zurückzulaſſen, mit den Worten: Jeſaſas 57, 1. „Der 
Gerechte iſt todt, und es iſt Niemand, der es zu Herzen nehme,“ 
aufs Kreuz, welches am Fuße des Grabes errichtet war. 

Hierauf nabm fie von der Aſche des armen Mönches Ab: 
ſchied, und kehrte traurig in ihre Herberge nach Sarapul 
zurück. (Fortſetzung folgt.) 


Amts⸗ Jubiläum. 


Am 8. März d. J. feierte zu Goldberg der Hochwürdige 
Koͤnigl. Superintendent Herr Paſtor primarius Poſtel, 
Ritter des rothen Adler Ordens, fein 50 jähriges Amts⸗Ju⸗ 
bilaͤum. — Derſelbe hat anno 1807 am Sonntag Remis 
niecere als Diaconus bei der Stadt⸗Pfarrkirche zu Goldberg 
ſeine Untrittspredigt gehalten, und iſt der erſte, der bei dieſer 
Kirche 50 Jahre ſein geiſtliches Amt verwaltet. 

Dieſe Aubelfeier wurde Sonnabend, als den 7. März d. J., 
ne 1 Uhr, durch das Laͤuten ſaͤmmtlicher Glocken eins 

eleitet. 

5 Um dieſe Zeit begaben fich die lateiniſche Schule und die 
übrigen Schulen der Stadt und eingepfarrten Landgemein⸗ 
den im Feſtzuge, unter Vortritt der ſtaͤdtiſchen Schul⸗De⸗ 
putation, zur Wohnung des Jubilar, woſelbſt Geſang und 
Gratulation ſtattfand. — Hierauf folgten die Lehrer des 
Kreifes mit Geſang und Gratulation. Dieſen hatten ſich 
die Mädchen des Toͤchter⸗Inſtituts angeſchloſſen, denen auch 
die Kieſelſche Schule und die des Rettungs Vereins folgte. 

Um 3 Uhr begab ſich vom Rathhauſe aus der 7 
mit der Deputation der Stadtverordneten, der Zunftälteften 
und den Deputirten der ſieben eingepfarrten Gemeinden zur 
Gratulation. — Nach 3½ Uhr erſchien die Deputation der 
katholiſchen Gemeinde, des Königlichen Kreis⸗Gerichts und 
der übrigen Behoͤrden, nach welchen von 4½ Uhr ab die 
Damen und die Prioatperſonen ihre Gluͤckwuͤnſche darbrachten. 

Abends 8 ½ Uhr wurde von dem Männergeſang⸗ Verein 
mit der Muͤllerſchen Stadt⸗Kapelle ein Ständchen gebracht. 

Sonntag den 8. März, früh 6½ Uhr, begann die Feier 
in der Wohnung des Jubilar mit einer Intrade und dem 
Choral mit muſikaliſcher Begleitung: O daß ich tauſend 
Zungen hätte. Von 9 bis 10 Uhr haben die Deputa⸗ 
Bear der auswärtigen Behörden und die Geiſtlichkeit den 

ubilar begluͤckwuͤnſcht. 

Als die Uhre zehn e und das Geläute aller Glok⸗ 
ken das Beginnen der kirchlichen Feier verkündigte, wurde 
— unter Vortritt einiger Mitglieder des Feſt⸗Comit ,es und 
des Kirchen⸗Kollegiums — der Jubilar durch den Vertreter 


der hohen Behörden — Konfiftorial: Rath Herrn Coup — 


geführt, von 23 Geiſtlichen gefolgt und ron der ftädtifchen 
und den Königlichen Behoͤrden zur Kirche begleitet. — Vor 
dem Haupteingange war eine Ehrenpforte von gruͤnen Fich⸗ 
ten exrichtet und das Innere der Kirche feſtlich decorirt, das 
Presbyterium mit Fruchtbausgewächſen und Baͤumen beſetzt, 
Aktar und Kanzel mit kuͤnſtlich gefertigten Blumenbouquets 
und Blumengewinden gefchmückt und alle Choͤre mit grunen 
Guirlanden geziert. 


1 e 


por 
Der Gottesdienſt begann mit dem Choral: „ Le 
Herren, den mächtigen ꝛc.“, dann folgte hr 8 
vom Herrn Diaconus Scharf „O, du großer 6 Geil 1 
zur Einſegnungshandlung „Komm heiliger fe 
Herr Gott.“ schen, d 
Hierauf betrat der Deputirte der hohen Behdt iner gr 
Herr Konfiftorial-Rath Coup, den Altar, der nach dem g 
haltvollen Rede den von Sr. Königlichen Majestät mit DE 
bilar verliehenen rothen Adler Orden dritter Klaſſe bie 
Schleife überreichte und den Jubilar einſegnete. — 
erfolgte Muſik, dann das Hauptlied: „Mein eg d 
deine Gnade.“ Nach Beend gung deſſelben beſtieh geh 
gefeierte Jubilar die Kanzel und hielt die Feſtpredigt, 
Beſchluß machte der Choral: „Nundanket alle 8 
Von den dem Jubilar mit dem Gefuͤhl inniger He zin 
tung und Liebe dargebrachten Geſchenken fei nur ere 
außer dem von Sr. Majeſtät dem Könige verliehenen pet 
then Adler: Orden dritter Klaſſe mit ge 
Schleife, das von der Univerſität Halle verliehene "ans 
tor⸗Diplom, von dem Feſt⸗Comité freiwillig zufall 
getragen 1 Pfandbrief, von einem Verein ein, lend, 
mälde, den Jubilar in feiner Lebensgröße dacht” 
mit einem ſchön gearbeiteten vergoldeten Rahmen, Bern 
Lehrern der Dioͤceſe einen prachtvollen, großen fut zum 
net al, von mehreren Konfirmanden des Jubilarz, die pech 
heil in geiſtlichen Aemtern ſtehen, ein Oelgemͤlde n f 
Fuß hoch, Chriſtus am Oelberge darſtellend, von aden 
Damen- Verein einen werthvollen Großſtuhl und a 
kuͤnſtliche und werthvolle Geſchenke. } 8 eig 
Den Beſchluß dieſer Jubel Feier machte Nachmittag wor 
Feſtmahl von 120 Gedecken in dem Gaſthof „aum dae 
zen Adler“, wobei der Speifefaal auf das geſchmacke je 


decorirt war. . 


Vamilien= Angelegenheiten. 


Todesfall: Anzeigen. er 


1329. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſch'uß es 
ſchlummerte fanft und ſtill zu einem beffern Leben nag 
eilftägigen unausſprechlichen Leiden am 23. v. P.., 
fruͤh ½ auf 6 Uhr unfere unvergeßliche, innigſt 9“ 
liebte Gattin, Tochter und Mutter, die Frau 
Henriette Franziska Zobel, geb. Preuß 
aus Hirſchberg, in dem feſten Glauben an ihren 15 
land, in dem frühen Alter von 36 Jahren 2 Monate 
und 23 Tagen. . 

Mit tief verwundeten Herzen zeigen wir dieſen hi 
ben Verluſt allen unſern Verwandten, theilnehmenden 
Freunden und Bekannten aus der Ferne, ſtatt befon, 
derer Meldung, ganz ergebenft an und bitten um MIR 
Theilnahme. 

Forſthaus Floth⸗Thereſia, den 3. März 1957. _ te. 

Herrmann 3 0 bel, Koͤnigl. Foͤrſter, als Gat 


Alexander 

Ida 

Leopold Zobel, als hinterlaſſene 
Herrmann Kinder. 
Eliſabeth 


Arthur ) n 
Theodore verw. Preuß, geb. Altmann! 
zu Hirſchberg, als Mutter. > 


u‘ 2 
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ee Todes: Anzeige. n 
deinen mag un Shen elle Soͤhnchen Paul an 
u ' i iefem 2 
nd Bekannten ee bg unfern Verwandten 
obert Friebe und Frau. 
1857. 
— T——ẽẽ 


J o d 8 
Allen Fre 8 = Anzeige. 

8 und Bekannten ftatt Mente Meldung 
unſere inniggelichen ı daß Donnerſtag den 26. Februar a. 4. 
die Frau una 9 Gattin, Mutter und Schwiegertochter, 
terlaſſung von 6 f oſine Ulber, geb. Grun, mit Hin⸗ 
einer zu zeitige indern, im Alter von 37½ Jahren, in Folge 
entſchlummerte Entbindung zu einem beſfern Leben fanft 

Wilhelm Ult Der tiefbetrubte Gatte 
Kauder, den den Melt feinen 6 Kindern u. feiner Mutter. 
den 1. Marz 1857. 


Hirſchberg den 9. Maͤrz 


0 


1803. 3 8 
1 Im * * 
b iber galten Schmerzes zeige ich Verwandten 
berzl c aſt gefürchtete 
ei % eliebter treuer 
in iter biedrich Vo 
einem Alter von 


as viel g 
während (el bezeigte Mohlwollen, das dem Feidenden 
ur 
mit geruͤhrter Tfuͤllt uns mit innigem Dank, welchen wir 
be len auch Serle hier da: 2 Moͤge dieſes Wohl⸗ 
10 Fortſetzung d ich und meine Kinder übergeten und mir 
de, Jahr langere Leſchaftes, welches ich, mit Hilfe eines 
im Beiſtande probten Gehilfen, fortführen will und mit 
laßt, mir es mö ottes, der Wittwen und Waiſen nicht vers 
i ich werden, dieſelben zu verforgen. 
DEE und ihre 5 Kinder in Schmiedeberg. 


Dieß zeige . 
betrübt a entfernten Freunden und Bekannten tief 
oß Miet an und bitte um ſtille Theilnahme. 

el⸗Falkenhain, den 7. Maͤrz 1857. 


1 — F. Kühn. 


1316. 
an unf Zum Andenken 
ern geliebten Sohn, Bruder und Schwager, 
' den Sunggefellen 
Joh 


dun Friedrich Wolf 
welcher am dus Preilsdorf, Kreis Striegau, 
24 16. Febr. g. c in dem blühenden Alter von 
5 2 Jahren in Halbendorf ſtarb. 
Gewi . 5 
0 er 8 von ſeiner trauernden Mutter, ſeinen leidtra⸗ 
5 eſchwiſtern, Schwaͤgern und Schwägerinnen. 


Nach der I 
4 der langen Krankheit bittern Leiden 
Saut Dich des Todes kalte Hand 
9 hinuͤber zu den ew'gen Freuden, 
N i Land. 
früh bi uu von uns geſchieden 
Doch Dein Bild es lebt in uns biene! } 
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Schlummre fanft! Nach bangen ſchweren Stunden 
Hat Dein Gott auf ewig Dich befieit, 

Ruh' und Heilung haſt Du nun gefunden 

In dem Lande der Unſterblichkeit. 

All die Unſern, die vorangegangen, 

Haben jauchzend droben Bich empfangen. 


Nahe bleibſt Du immer unſern Herzen, 
Oogleich ferne unſerm Erdendlick; 

Mildern kann allein der Trennung Schmerzen 
Der Gedanke an Dein ew'ges Gluck. 
Schlummre ſanft! — Dort uͤber Sternenhoͤhen 
Werden wir uns Alle wiederſehen. 


1272. Wehmüthige Erinnerung 
am einjährigen Todestage 


unſers innigſt geliebten Gatten und Vaters, des FTiſchlers 
und Bildhauers 


Johann Chriſtoph Höpfner 


au Nee i 
Entſchlafen zu Goͤrlitz den 10. März 1856, alt 64 Jahre 


3 Monate 21 Tage. 


Schon ein Jahr ruhſt Du im kühlen Schoos der Erde, 


Dich drückt nicht Leid, Verfolgung mehr und Schmerz! 
Wir tragen noch ſo manche Laſt, Beſchwerde 

Und Gram und Kummer preßt das wunde Herz, 

Bis wir von hinnen einſt, wie Du, geſchieden 

Und theilen mit Dir ewig Wonn' und Frieden! 


Wir danken Dir, ſo lange wir hier leben, 

Für alle Deine Vaterlieb'“ und Treu’, 

Und können wir dafuͤr Dir auch nichts geben, 

Bei uns bleibt Dein Gedaͤchtniß immer neu! 

So ruhe ſanft, Du treuer Gatt' und Vater, 

Der Du uns warſt Verſorger und Berather! 
Troitſchendorf und Goͤrlitz. Die Hinterbliebenen. 


Berichtiaun g. 5 
In Nr. 19 des Boten iſt in der Dankſagung Nr. 1216 
(S. 288) Johann Eduard Friederici zu leſen. 


1322. Mittwoch den 11. März c. 


Lied t Tafel. 


(Ballotage. 


Literariſches. 


561. Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und 4 5 die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Ur. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, w N 
und agenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepfie, oder andern Kranke 
heiten behaftet find und denen an ſicherer und raſcher 
Wierer beef nung der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
trüglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ges 
gründet. Nebſt Atteſten. j 
Hofrath br. Ed. Brindmeier 

in Braunſchweig. 


welche mit Unterleibs⸗ 


C Add KTC 
Wichtig für Landwirthe. 

Eine der empfehlenswertheſten Zeitſchriften für praf: 
tiſche Landwirthe, ſowohl dem gediegenen In⸗ 
halte als billigen, Preiſe nach, iſt die unter 
Leitung des durch Einfuhrung der Drainage und des 
Lupinenbaues wohl faſt jedem gebildeten Oekonomen 
ruͤhmlichſt bekannten Herrmann Gropp (bei 
J. Wabersteſn in Ceipsic) erfcheinende 


Allgem. landwirthſchaftliche Zeitung 


für Feid- u. Gartenbau, Lorſtweſen u. Goſtbaumzucht. 


Inhalt der Probenummer: ; 
1. Das Molkenweſen. Ein . Der ländliche Arbeiter 
Beitrag zum höheren von v. Schierſtedt. 
Ertrag aus der Vieh⸗ vi. Ueber die Vorbildung eis 


wirthicaft von C. nes angehenden nr 
drige. irths. Von Th. Bal⸗ 
II. Behandlung d. Duͤngers lertedt. b 

u. der Düngerftätte von 


VII. ueber Drainfrung von 
v. Bruchhauſen. 

VIII. Der Ankauf eines Land⸗ 
gutes von Th. Bal ⸗ 


H. v. Winterfeld. 
111. Zweckdienliche Art, die 
! Lupinen zum Schaffut⸗ 
ter anzuwenden von H. 


v. Winterfeld. lerſtedt. 

IV. Die Pferderacen Nord⸗ Vermiſchtes. Marktbe⸗ 
Frankreichs von W. richte. Briefkaſten. 
Bernhardi. Anzeigen. 


Bierteljährlich inel Stemvelſteuer 13%, Sgr. 
Probenummern find in jeder Buchhandlung vorräthig. 
Beſtellungen übernehmen alle Buchhan⸗ 


dlungen und Port - Anſtalten. 
Zu geneigten Auftraͤgen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
von M. Roſenthal in Hirſchberg. 


1220 Die hohe Direction der Provinzial-Hilfskaſſe 
zu Breslau beabſichtiget abermals die Ueberſchüſſe 
ihrer Geſchäfte an beharrliche Sparer zu vertheilen, 
wenn ſie in folgende Cathegorien gehören: 
A. Handwerker ohne Geſellen und nicht felbft- 
ſtändige Handwerks-Arbeiter. 
3. Fabrik- oder Bergwerks-Arbeiter. 
C. Tagelöhner. 
Dienſtboten. 
E. Perſonen, welche zwar wegen Altersſchwäche, 
Krankheit, Arbeitsmangel oder Dienſtloſig⸗ 
keit für eine kürzere oder längere Zeit nicht zu 
den vorbezeichneten gehören, gleichwohl ihren 
an und für ſich zu einer der Cathegorien 
B bis D gehörigen Stand nicht verändert 
haben. 
Die zu vorſtehenden Cathegorien gehörenden In- 


a n 


welche bereits val 


tereſſenten der hieſigen Sparkaſſe, habe 


dem Jahre 1854 Sparkaſſenbücher beſeſſen 
und während der Jahre 1854, 1855, 1856 wen, 
an Kapital noch an Zinſen etwas aus der 00 
kaſſe zurückgenommen haben und bei der in Au N 
geſtellten Prämien- Vertheilung betheiliget zu Tr 
wünſchen, werden daher hierdurch aufgefordert, 65 
mit ihren Sparkaſſenbüchern bis ſpäteſtens 
11. April d. J. bei dem Buchhalter der Sparte 
Kaufmann Kirſtein, zu melden, um das wel, 
zu vernehmen. 
Hirſchberg den 4. März 1857. ö 
2 Die Sparkaſſen⸗Verwaltung _ 
1301. Be tan nt m a dun g. 3 1 
Die hohe Direktion der Prong. ülf oſſe zu 11 
beabſichtigt abermals die Ueberſchuͤſſe ihrer Geschäfte 
beharrliche Sparer zu vertheilen, wenn ſie in folgende 
tegorien gehören: 3 
a. Handwerker ohne Geſellen und nicht felbftftändige 9 
werksarbeiter, 
» Fabrik⸗ oder Bergwerks- Arbeiter, 
Jageloͤhner, 
d 3 ; iche, A . 
e. Perſonen, welche zwar wegen Altersſchwaͤche, f 
heit, Arbeitsmangel oder Denſtloſtgkelr für eine * 
zere oder längere Zeit nicht zu den vorbezeichneten 
hören, gleichwohl ihren an und fire ſich zu eine 
Kategorien c. bis d. gehörigen Stand nicht ver * 


haben. 

Die Intereſſenten der hieſigen Sparkaſſe, welche 3 
ſtehenden Kategorien gehören und bereits vor dem 
1854 Sparkaſſenbuͤcher beſeſſen haben, und während des 
raumes vom 1. Januar 1854 bis 31. Dezember 1850 MET 
an Kapital noch an Zinſen etwas aus der erde 


22 


ruͤckgenommen haben, und bei der in Ausſicht geſtellten n 
misnvertheilung betheiligt zu fein wuͤnſchen, werden ne 
durch aufgefordert, ſich mit ihren Sparkaffen : Quittun 11 
buͤchern am 12,, 10., 26. März und 2. April, Vermiten, 
von 10 bis 12 Uhr, im Amtslokale der hieſigen Sparta 
zu melden. 
Greiffenberg, den 7. März 1857. 4 
Die Sparkaſſen⸗ Verwaltung?! 


Auers wald. Elsner. Wiedner. a 


Sitzung der Stadtverordneten 
A5 den 13. März 1857, Nachm. 2 1 
ußer der noch in Behandlung ſtehenden Evangel. 

und Gasbeleuchtungs⸗Angele endet el die za 0 
nung folgende Gegenſtaͤnde: Aufnahme⸗Geſuch des agu 
Vater, des Porzellanfabrikanten M. Schmidt und des 0 
benmaler W. Schumm. — Das nach dem neuen Stra 
ſetzbuch angezeigte Verfahren gegen Ueberſchreitungen 10 
gem. poliz ilicher Vorſchriften. — Statut für ein bier #7 
errichtendes ſtaͤdtiſches Pfandleihinſtitat. — . . 
Großmann, St.⸗V. . 


— — 


(Ne bſt 


Beilage) 


0 Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Der am Macht 


den 24 'erzu einen Termin auf 
in unſerem SMärz d. J., Vormittags 11 uhr, 
Vemert lbungszimmer anberaumt, zu welchem wir mit 
1 en einladen, daß jeder Bieter eine Caution von 
ermine zu deponiren bat und die uͤbrigen 
vorher in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 


auer den 4. März 1857. 
0 — Der Nagifra t. 
Das Nothwendiger Verkauf. 
mann gesteachlaß des Kaufmanns Garl Milpelm uit 
No. 53 bietet mit vier Bieren brauberechtigte Haus, 
10 Sgr., Heſeſbſt, gerichtlich abgeſchätzt auf 7326 Thlr. 
gungen l. dre . der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
am 2 8 egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
an ordentijcs e ptb r. 1957, Vormittags 11 uhr, 
ie ker Ai Serichtäftelle ſubhaſtirt werden. 
ſich zur ermnten, Real⸗Praͤtendenten werden aufgefordert, 
Termine eh der Präclufion fpäteftens in dieſem 
iejeni n 
potheken 92 


Befti 
dierzu An 


en. 
8 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
uche nicht erſichtlichen Realforderung ihre 

Aua der Kaufgelder-Maſſe ſuchen, werden 

0 there ich vorgeladen. 
l Königlg den 21. Januar 1857. 
104. e rele- Gericht. . Abtheilung 
Gutsverpachtung. 
rovinz Schleſien, 7; Meilen von Bunzlau 
en en von Loͤwenberg gelegene, Seiner Hoheit 
of fol von Hohenzollern ⸗ Hechingen gehoͤrige Gut 

Stelen Johannis d. J. ab, unter den bei unter⸗ 
i e zur Einſicht vorliegenden Bedingungen an⸗ 
ahre meiſtbietend verpachtet werden. 
Gute gehören eiren 

er 


10 4 Wieſe, 
und die nöthigen „Garten, Bauſtelle und Hofraum 
Als Pacht gen, Wirthſchaftsgebaͤude. 
leder Pachten werden 1000 rthlr. bedungen und muß 
von 100 it lo baber vor Beginn der Licitation eine Kaution 
1 105 r. deponiren, welche nach erfolgtem Zuſchlage 
wird. 84 oder auf de Pachtkaution fpArer angerechnet 
der Paͤchte vorhandene lebende und todte Inventarium hat 
ab ziehenden eigentkümlich zu erwerben und ſich mit dem 
Auseinander zu W des etwaigen Plus - Inventars 


t - 
mi auf orfichenden Bedingungen iſt ein Bietungs ⸗Ter⸗ 


n 

Sonnabend den 4. April d. J., 
im Geschäfte oak wer mit ag 10 ue. 
deraumt, w okal der unterzeichneten Stelle Fierfelbft an⸗ 
den werden . Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingelas 
dalten bleibt. aß die Wahl unter den Beſtbietenden vorbe⸗ 


Loͤwenberg, den 
H en 25. Februar 1857. 
Fürſtliche General Verwaltung. 


Dat in d * 


an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. . 
Die unbekannten Real⸗Praͤtendenten, namentlich der feinem 
Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer 8 Auguſt Kno⸗ 


gung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierzu oͤffent⸗ 


lich vorgeladen. Hirſchberg, den 21. Februar 1837. 
1288. 


N Bordmann gehörige Freihaus No. 30 zu Alte 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Real⸗Forderung ihre Befrie⸗ 
digung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden hierzu oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 24. Februar 1857. 

Königlihes Kreis⸗Gericht I. Abtheilung. 
1291. reiwilliger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht zu Landes hut. 

Zum Verkauf derjenigen Kuxe, welche die Wittwe Marie 
Roſine Schremmer geborene Ludewig und die ſechs mi⸗ 
norennen Geſchwiſter Schremmer, Beſitzer des Bauergutes 
No. 54 Gaablau als Mitbauberechtigte an der metallifchen 
Mutbung Ernſt Traugott, welche Schwefelkies, Bleiglanz, 
Fahlerze und Schwerſpath führt, auf Grund und 2 
diefes Bauergutes nach Verleihung der Zeche zugetheilt er⸗ 
hält, iſt ein Termin auf 

den 24. März 1857, Nachmittags 3 uhr, 

vor dem Herrn Kreis-Richter Speck an Ork und Stelle in 
Gaablau anberaumt. Die Beſchreibung der Muthung, ſo 
wie die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur Bureau 11 
einzuſehen. 

Landeshut, den 4. Maͤrz 1857. 5 

Königliches Kreis⸗Gericht. TI. Abtheilung. 


N a e 


2 WEITE ET nr * 
1284. Das unterzeichnete Rent⸗Amt bringt hier⸗ 
mit zur Öffentlichen Kenntniß, daß vom 16. d. Mis. 
ab wieder friſch gebrannter Bau⸗ und Ackerkalk 
adgegeben werden wird. Statt des bisherigen Huͤtten⸗ 
ſcheffels zum Preiſe von 10 Silbergroſchen 6 Pfennige 
wied von jetzt ab 1 Scheffel 4 Metzen Preußiſch Maas zu 
S Silbergrofchen 6 Pfennige gewährt, fo daß ſich der 
Preis des Preußiſchen Scheffels auf 0 Silbergroſchen 
9% Pfennig berechnet. 
Boberröhrsdorf, den 7. März 1857. 
Reichs gräflich Scene 
m 


Rent ⸗ 
enzel. 


oden 


700. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis ⸗Gerichts⸗Deputation zu Bolkenhain. 
Das Freise und Baͤckerhaus nebſt einem Garten oder 
7 Ackerſtuͤckel No. 2 des Hypothekenbuches von Adlersruh, 
abgeſchätzt auf 500 Thlr., zufolge der, nebſt Hypotheken 
er fu Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
axe, ſo 
am 19, Mai 1857, Vorm. 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubiger der 
rubr. 11 No. 6 aus dem Schu d⸗Inſtrumente vom 10. Febr. 
1849 für den Schmiedemeiſter Johann Karl Gottlob Ulber 
aus Rudelſtadt, eingetragenen 100 Thlr., werden hierdurch 
ebenfalls vorgeladen, und diejenigen Gläubiger, welche we⸗ 
gen einer aus dem Eypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, aufs 
Ne ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gericht zu 
melden. 

Bolkenhain den 29. Januar 1857. 


u. Zum Verkauf 


der Kaufmann Matternefchen, an der ſchmiedeberger Straße 
belegenen Scheune habe ich einen Licitationstermin auf 
Freitag den 13. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt. E 
Kaufluſtige können vorher den Schluͤſſel von mir erhalten, 
um ſie zu beſehen. 
Hirſchberg den 26. Februar 1857. \ 

. Der Juſtizrath Ro be. 


Anktionen. 

1332. Montag den 16. Maͤrz c., Vormittags von 9 Uhr 
an, werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe eine Wand⸗ 
uhr, einige Stuͤck Betten, maͤnnliche und weibliche Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Meubles, einen Schreibſecretair, 2 Sophas, einen 
Glas ſchrank und Hausgerath gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Hirſchberg den 9. März 1857, 


1287. 3½ Klafter Lindenholz und circa 20 Gebund eben 
ſolches Reiſſig ſollen künftigen Sonnabend den 14. März, 
Nachmittags 3 Uhr, auf hieſigem katholiſchen Kirchhofe an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
ladet das katholiſche Kirchen ⸗ Kollegium. 
Schmiedeberg, im März 1857. 
1286. Auktions ⸗ Anzeige. 
Montag, den 16ten d. Mts., früh von 10 Uhr an, follen 
in dem Vorwerk Nr. 104 allhier ein großer Ochſe, 2 Kühe, 
eine kleine Kalbe, mehrere Wagen, Schlitten, Acker⸗, Haus⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gergthe, fo wie auch Bücher (landwirth⸗ 
ſchaftlichen und geſchichtlichen Inhalts), öffentlich, gegen 
baare Zahlung, verkauft werden, wozu Kaͤufer hiermit er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 7 j 
Lomnitz, den 9. März 1857. Das Orts ⸗Gericht. 


1302. Auktion. 
Montag, den 16. März c., ſollen aus dem Nachlaſſe 
des Hrn. Juſtizrath Franzky Meubles und Hausgeraͤthe, 
1 Paar Kronleuchter, Buͤcher, worunter Brockhaus Con⸗ 
verſatiens⸗Lexikon und mehrere juriſtiſche Werke find, in der 
Wohnung des Verſtorbenen meiſtbietend verkauft werden. 
Löwenberg, den 7. März 1857, 
Schittler, Auktions⸗Kommiſſarius. 
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na. Holz: Verlauf. 


In dem herrſchaftl. Neuländer Nieder » Revier, dige 
Reſerveholz bei der ſog. Buſchſchenke, ſollen aus dem v d 
jährigen Schlage 80 Stück tiefern und fichten Bau⸗ — 
Nutzholz⸗Stamme, eine Quantität weich Reißig und Et N 
gen, meiftbietend verkauft werden, wozu 
5 den 17. März, Vormittags 9 uhr, 
im bezeichneten Diſtrikt ein Termin anberaumt wird. 
Neuland den 7. Maͤrz 1857. iderk 
Die Revier Verwaltung. Nie 
Zu verpachten. im 
1275. Meinen in hieſiger Vorſtadt an der Bolten, 
Freiburger Straße frequent gelegenen Gaſthof zum we 
gen Schwan bin ich Willens vom 1. Juli c. ab wieder 
auf drei Jahre anderweitig an einen cautions⸗ und zahlun ie 
fänigen Pächter zu verpachten, und koͤnnen auf portoff 
Anfragen die näheren Bedingungen mitgetheilt werden, 
Hirſchberg, im März 1857. Zeller, Gaſthofbeſiter 


8 777 P 27 ee 
1094. Die dem Dominio Mauer gehörige iſcherei 
Bober daſelbſt ſoll anderweitig AR Kl und if 
hierzu ein Termin auf 

den 14. März, Nachmittags 2 Uhr, 


in Lehnhaus anberaumt, wozu Paͤchter eingeladen 
1313. Zum erſten April c. iſt nahe bei Bolkenhain ein 
Schmiede anderweit zu verpachten. 

Naͤheres ertheilt der Glockner Theidel in Bolken bois. 


w erden · 


Zu verkaufen und zu verpachten. 
1290. In einer großen Provinzialftadt und an der Sa 
ſtraße iſt eine lebhafte Bäckerei mit Garten und Wiel 
welche ſich beſonders zur Konditorei und Pfeffertüde 775 
eignet, weil in der Naͤhe keine Concurrenz iſt, wegen Fam! Kr 
Verhaͤltniſſen unter annehmbaren Bedingungen fofort h 
verkaufen; — und zu verpachten zwei tennaff, 
Spezerei: Gefchäfte. Näheres auf portofreie Anfrage 
durch C. F. Gräfer. Liegnitz. Bresl. Vorſt. No.“ 


4 


1314. Haus verkauf oder Tauſch. 
19% 


Wegen öfterer Kräͤnklichkeit bin ich Willens mein HM 
zu verkaufen, oder auf eine ländliche Ackerbeſitzun m 
guter Bauart zu tauſchen. Daſſelbe ift am Ringe ge 
* ſich zu jedem Geſchaͤft und ift ſehr gut gebaut. 

oltenhain im März 1857. G. Hilfe. (Nr. 12) 


Dank ſag ung. 

1300. Den herzlichſten Dank allen edlen Menfchenfreu 
welche den Inhalt meiner von den Flammen bedre 
Scheuer zu retten ſuchten, ſowie auch den geehrten 1 
mannfchaften, welchen es durch raſtloſe Thätigkeit mög | 
wurde, die Scheuer felbft vor den Flammen zu ſchuͤken 
Greiffenberg, den 5. Februar 1857. 
Verwittwete Kürſchner Stur - 
Anzeigen vermiſchten Inhalts 4 

1150. Ein Klavier-Inftumentenmacher gehälſe 
welcher auch ſtimmen kann, findet bei Unterzeichnetem s 
gute Stelle; auch kann Selbiger das ganze Geſchäft, weben 
einige 20 Jahre mit gutem Erfolge geführt nude zer · 
patentirt ift, unter ſehr billigen Bedingungen ſelbſt | 
nehmen. Das Nähere bei dem O. 
Inſtrumentenmacher Fr. W. Brieger in Neuſalz d, | 


9 
den / 
obi 


A 
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In dem Hir ſchb ; e 5 5 i beit der 
erger Gebirgsboten vom vorigen Jahre, Seite 1078, befindet ſich ein Inſerat der Steinpappenfabri 
Noe Altmann, welchem eine RE des Fabrikats, verfaßt vom Kgl. Bau⸗Inſpektor Herrn Wolff, 


Was nun die eigentliche Annonce betrifft, fo läßt ſich wenig dagegen ſagen, als daß diefelbe etwas pompha ie 
nd laſſen wir düſabe daher ani a AR bis auf den einen in derſelben erwähnten Umſtand, bezüglich 
auf a en von 30 Fuß Länge, nebſt den dazu gehörigen 30 Fuß langen Streifen, 

eu Eichen wir bei dem naheren Eingehen in das beigedruckte, von dem Kgl. Bau⸗Inſpektor Hrn. Wolff ausgeſtellte 
2 Die Ban. einet ai uͤr das Publikum immerhin etwas Beſtechendes und es ift auf 
e Beigabe eines Zeugniſſes zur Empfehlung iſt für das Publikum immerhin etwas Beſtechendes un 
eb folches Zeugniß ein um 7 a Beil 5 N Bi wenn daſſelde von einem Sachverſtaͤndigen herruͤhrt. Von 
solchen Zengniß muß man aber fordern tonnen, daß es frei von jedem Irr⸗ 
indem ehe wir nun an die Beſprechung des Zeugniſſes ſelbſt gehen, verwahren wir uns vor jedem animus inju- 
\ ir uns durchaus ſtreng objectiv halten werden, a 
* Altma Nachdem Herr ee Wolff den Verlauf der von ihm mit den Steinpappen der Herren Erfurt 
weniger 555 angeſtellten Verſuche derichtet, kommt derſelbe zu dem Reſultate, daß das Fabrikat der genannten Herren 
weil err Jab 0 biegſamer und nicht fo kurzbruͤchig fer als dasjenige anderer Fabriken und zwar aus folgenden Gründen, 
1. Erfurt 


eine mineraliſche Subſtanz mit dem Zeuge mechaniſch verbindet, welche ganz unverbrennbar iſt, und nach 


i 
die 


2 2. d 5 1 ausgefuͤhrten Verbrennun Sal als d zuruͤckbleidt. 
3“ daß langfaſtiges Halbzeug als Maſſe verwendet wird, i 
8 3. daß HAN ncht ballein in der gewöhnlichen Größe, ſondern auch in Länge bis zu 30 Fuß gefertigt 


werden, deren nuͤtzliche Anwendung nicht allein durch Billigkeit in der Verdeckung als auch durch Verbeſſerung i 
— Dachflaͤche 1 — 2 Falzen in die Augen ſpringt, daß die fertigen Tafeln durch Walzen 
gehen und dadurch comprimirt werden. 3 g 
wie jede Was den Zuſatz "sh 3 mineraliſchen Maſſe (vulgo, Thon oder Lehm) betrifft, fo kann derſelbe natürlich, 
Fabtiter Menſch weiß, nicht brennen. Dieſer Vorzug ſoll auch dem Fabrikat nicht ſtreitig gemacht werden. Auch ea 
ehr a würden wenn ihnen daran gelegen waͤre, dieſes Mittel nicht nur zu ihrem Vortheile, ſondern und zwar weit 
als 8 Vervollkommnung des Fabrikats angewandt haben, wenn fie die Uederzeugung gewonnen hätten, daß Thonerde 
; erbefferungsmittel der Grundmaſſe d. h. der Pappe angefehen werden könnte. Dies iſt nun aber nicht der Fall, 
enn 5 kannt, wird auch das Papier durch Zuſatz von Thon nicht beſſer, fondern nur billiger für den Fabrikanten, 
Pappe Pfund Thon ift billiger als ein Pfund Papiermaſſe. Dieſer Zuſatz von Thon hingegen bewirkt, daß erſtens die 
wei fo mürber und zweitens compacter d. h. bedeutend undurchdringlicher für den Steinkohlentheer wird und dies find 
erhebliche Fehler, daß dadurch die geringere Verbrennung, welche indeß noch zu beweiſen, nicht aufgewogen wird. 
15 Geſich Inlangend den zweiten Punkt, fo iſt uns bis jetzt nur ſehr kurzfaſriges Fabrikat der Herren Erfurt & Altmann 
ne gekommen, und es ſcheint uns auch aus ſehr naheliegenden techniſchen Gruͤnden durchaus unmoͤglich auf den 
Halbze eine Maſſe von laͤngern Faſern als mit der Hand berzuſtellen. Es kann daher von langfaſrigem 
Une zu Maſchinen⸗Pappen unter allen Umſtänden nicht die Hede fein. 1 x 
faftige Man muß, wie Schreiber dieſes, verſchiedene Fabrikate geſehen haben, um zu unterſcheiden, welches das laͤnger⸗ 
nicht aleig din das biegſamere und minder bruͤchige iſt, und es kann nur bedauert werden, daß dem Leſer dieſer Zeilen 
langfaftige dabei die Verſchiedenheit zwiſchen den duͤnnen, kurzbruͤchigen, erdiganzufuͤhlenden, mit dem zaͤhen, biegſamen, 
j W. rikate vor Augen geführt werden kann, i , { 
30 dus anf 96 endlich den dritten Punkt betrifft, fo wäre es allerdings recht wünſchenswerth, Dachpappen in Länge von 
erwähnt ſörtigen zu konnen, und es liegt in der Zuverſichtlichkeit, mit welcher die gedachte Annonce dieſes Vorzuges 
Wahrheit inwas überrafchend Annehmliches für den etwaigen Conſumenten reſp. Käufer oder Bau⸗Unternehmer, aber die 
man Papp ft, daß eg leider bis jetzt in der Papierfabrikation noch nicht gelungen iſt, Maſchinen zu conftruiren, auf denen 
on ſolcher Dimenfion (nicht ſtarkes Packpapfer, welches man durch Beſtreuen auf beiden Seiten mit 8 0 45 
Pappen dase Pappen macht) anfertigen kann, die an Zähigkeit die Pappen der Handfabrikation uͤbertreffen. 155 15 
ings richtig das comprimiren zwiſchen Walzen eine gewiſſe ſtarre Feſtigkeit bekommen d. h. compacter werden, 3 a 2 5 
derſclben 9 allein dies kann nur auf Koſten des innigen Zuſammenhanges ihrer Theile und Faſern d. h. der 3 vor 
| hun 15 chehen, indem ſich ſelbſtverſtaͤndlich durch das Walzen die Faſern auseinanderlöfen. Die allereinfachſte Ver⸗ 
9 ſolcher gewalzter Pappen bei gleicher Stärke gegen andere Fabrikate würde dies klar genug beweiſen. Erfurt 
& Altman ‚allen wir das Geſagte kurz zuſammen, fo ergiebt ſich, daß die Beurtheilung reſp. Zeugniß a 5 
ſchen Pappen, nicht frei geblieben iſt von Irrungen, welche wir fachlich berichtigt dem Publikum zur Entſchei ung 
anlangt fi uns gedrungen fühlten. Was den Bericht uber die Brennproben der Erfurt & Altmannſchen 0 tar 
| — o ſind wir weit entfeent in die Wahrhaftigkeit des Herrn Bau⸗Inſpektor Wolff auch nur den Len fd boden 9 
muͤſſen * N aber die Herren Erfurt & Altmann moͤglicherweiſe zweierlei Dachpappen haben, fo wurden wir be N 
6 3 une wahrfiheinlich die geringere Sorte zu Händen gekommen iſt. , 218 11266. 
reslau und Barge. Stalling 8 Ziem. 


7 


5. Ein - E ; 1 1 ! 
der getretene Mißverftändnife veranlaffen mich zu 1278. 
18 des Pon e 11 5 Bekanntmachung in Nro. 182 Leuchtet Kirche ngeräthe! ꝛc. werden von 
t 2 E ’ , n j 
g gemeine babe 8 uͤllermeiſter Herrn Weinhold a fauber angefertigt, fo wie auch alte venovirt bei 
esdorf bei Warmbruun, den 7, März 1857. Pe J. G. Junker. 
G. Worb s, Bauergutsbefiger, Zinngießermeiſter in Heriſchdorf dei Warmbrunn, 


— 


1186. 
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Photographien i 
werden nach wie vor unter Garantie der Aehnlichkeit angefertig 


: E. Elsner, Maler und Photograph. 
Wohnung bei Herrn Kriegel am Schildauer Thore. 


e Bekanntmachung. 


Die bei Einmauerung eines neuen Dampfkeſſels für die 
hieſige Bleich⸗Anſtalt, fo wie bei einem Erweiterungsbau 
des Keſſelhauſes der Bleiche nothwendig werdenden Maurer⸗ 
und Zimmer = Arbeiten nebſt den Materialien = Lieferungen, 
ſollen im Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden, und haben wir zur Annahme der Gebote 
einen Termin auf Montag den 16. d. Mts., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, in unſerem Geſchaͤftslokal anberaumt, wovon 
wir Reflettanten hierdurch mit dem Bemerken in Kenntniß 
ſetzen, daß die näheren Bedingungen des Baues täglich 
während der Amtsſtunden in dem bezeichneten Lokale ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. 5 

Erdmannsdorf, den 6. März 1857. 

Flachs garn ⸗Maſchinen⸗ 
Kobes. 


pinnerei. 
Erbri 


110. Geſchäfts⸗ Verlegung. 

Mein Reſtaurations⸗ und Schank⸗Lokal befindet 
ſich jetzt Albrechts ſtraße No. 3, im erſten Viertel am 
Ringe, vis à vis der Firma J. Molinari & Söhne. 


Breslau d. 3. März 1857, F. A. Rogall 7 
Beſitzer des Volksgartens. 
1161. Knaben katholiſcher Eltern, von guten Geiſtesanlagen 
und muſikaliſchem Talente, welche ſich fuͤr das Schul⸗ 
ehrer⸗Seminar vorbereiten wollen, finden zum 1. April 
d. J. gegen eine maͤßige Penſion als Praͤparanden Auf⸗ 
nahme bei einem Praͤparandenbildner auf dem Lande. Naͤhere 
Auskunft ertheilt gegen frankirte Anfragen poste restante 
Z. 100. Steinan a. d. 0. 1 


1112. Mädchen auswärtiger Eltern, welche hieſige Schu⸗ 
len beſuchen wollen, Be eine freundliche Aufnahme in 
einer Familie, bei Zuſicherung freundlicher Pflege. Nach⸗ 
weis giebt die Expedition des Boten. 


120%. Reit⸗Unterricht. 

Da ich jetzt im Beſitz einer eigenen Reitbahn bin, ſo zeige 
ich allen Pferde⸗Liedhabern und Denjenigen, welche das 
Reiten ſchul⸗ und regelrecht erlernen wollen, hiermit an, 
daß ich von jetzt ab Reitunterricht ſowohl auf meinen eige⸗ 
nen, gut dreſſirten, als auf mitgebrachten Pferden ertheile, 
jedes mir übergebene Pferd zur Zufriedenheit der Brfiger 
dreſſire, ſo wie Pferde an Spazierreiter gegen eine Ent⸗ 
ſchadigung pro Stunde verleihe. — Liebhaber des Reitens 
können ſich zu jeder Zeit in der Reitbahn auch als Zuſchauer 
einfinden. Thiel, Wachtmeiſter a. D., in Haynau. 
1214. Theodor Ernſt in Löwenberg, 

Goldberger Straße, 
empfiehlt verſchiedene Sorten Bretter, Latten und 
alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel zu geneigter Abnahme, 
bei moͤglichſt billigen Preiſen. 7 


1306. Schwerhören den 


guter Wirkung der 
Klempnermeiſter Menzel in Schmiedeberg 


1104. Auf eine Gebirgs⸗Natur⸗Raſenbleiche wel 
den Unterzeichnete Hausleiuwand und Tiſchzeuge 
gegen Lieſerungeſcheine bis Ende Auguſt d. J. 
ſammeln. 
Fiſcher, Brauermeiſter in Görlachsdorf 
bei Jauer. ; 
Bien, Bleichermeiſter in Merzdorf bel 
Landeshut. 
704 


. Gottlieb Rudolph, b 
Steinmetz aus Wenig⸗Walditz bei Löwenberg, wird 
hiermit aufgefordert, feinen Verbindlichkeiten bein 
Unterzeichneten umgehend nachzukommen, im 
terlaſſungsfalle „deutlicher.“ Friedr. Keltſch. 

Dresden im Februar 1857. 


Verkaufes Anzeigen. 

213. Ein Rittergut in der Lauſitz mit 550 Morgen 

Areal wird bei 7000 Rehlr. Anzahlung zum Auferft billigen 
Preis von 18000 Rthlr, als verkäuflich angewieſen von de 
f. Gutspaͤchter C. Hübner zu Löwenberg ⸗ 


— ͤä— 


— 


1307. Eine Windmühle (Sock), die einzige in der Nahe 
von drei bevölkerten Ortſchaften, iſt unter fehr vortheilhaf 
ten Bedingungen zum Preife von 1,300 Thlrn. zu verkaufen, 
Die Bedingungen hierüber ertheilt im Auftrage der 
Muͤllermſtr. Leder in Nieder⸗Reichwaldau bei Schoͤnau⸗ 


1273. Ich beabſichtige, das von meinem verſtorbenen Ehe 
manne hinterlaſſene Haus, worin die Fleiſcherei betrieben 
welches 3 Stuben und ein Fleiſchgewölbe enthält, fo wit 
Stallung zu Pferden und Rindvieh und eine Scheuer (alles 
ganz maſſiv erbaut) dabei befindlich; ferner das dazu ge 
aufte Ackerland erſter Klaſſe im Umfang von 24 Morgen, 
mit ſaͤmmtlichem lebenden und todten Inventarſum zu ver⸗ 
kaufen, und bemerke noch; daß 20 Morgen Pachtacker von 
der hieſigen Pfarrwidmuth dazu gehörig fein, welche au 
dabei belaſſen bleiben. 

Ernſthafte Käufer konnen ſich bei der Unterzeichneten 
ſchriftlich oder perfönlich melden, wo die Kauf bedingungen 


eingeſehen werden können, 
Polsnitz bei Freiburg, im Februar 1857. 
Die verw. Hausbeſitzer und Fleifchermeiftet 
Guͤnther, geb. Hanke. 


t vol 


empfiehlt ſich zur Anfertigung kleiner Hoͤrmaſchinen * } 


— 


1 


Ei J ar 
en maſſi erbaute Erbſcholtiſei 


Wirthſ eingerichtetem Wohnhauſe, Geſindehauſe 
we: Gebäuden, und einem dazu Keith 
5 gelegen, wozu 3100 und Kegelbahn, an einer Kreisſtadt 
gandoden, dreiſchi 8 Morgen 63 J⸗Ruthen Weizen⸗ und 
upkühe und Ku ütige Wieſen und Garten, 25 Stud 
Schaafe, 30 St. den, 6 Pferde, 3 Zugochſen, 200 Stuͤck 
1 unter vertheil ederviey, 3 St. Schwarzvieh ꝛc. gehören, 
920. Hirſchber en Bedingungen zu verkaufen. 
1251. aan —— Commiſſionair G. Meyer. 


Das h a 1 — — 
Sunettaufen, alla in Kunnersdorf ſteht aus freier Hand 
tersdoef und Yuan bert zu erfragen bei Ernſt Röhricht in 
1027. Ber 1 r Möpeiche in No. 114 in Kunnersdorf. 
5 FFP ' 
Degenden Nieder as halber iſt in einer der fruchtbarſten 
ner frequenten St chleſiens eine Ga ſtwirthſchaft, an 
hren neu d d aße gelegen, deren Gebäude vor einigen 
Ps Hufe beſtebaus maſſiv aufgefuͤhrt wurden, und 
em, im beſtenſtes Ackerland gehört, mit lebendem und 
Zuſtande befindlichem Inventarium zu 


es iſt auf mi 

{fa mündliche und portofreie ſchriftliche An⸗ 
‚fahren durch den Kaufmann Guftav Kahl 
8 


frag % 
e zu 
in Liegnig 


1269 Mei — 
. Meine f 
banal gelegene Neu: Salzbrunn ohnweit der Brunnenkur⸗ 
Hie 1 illeng eſitzung, genannt der Anna⸗ Hof, 
8 * rzu gehören baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Auf, worin 10 N ganz maſſives Wohnhaus mit Hinter⸗ 
4 glnahme den Stuben (davon 3 völlig ausmöblirt zur 
ei ammern und paften), 2 Küchen, Gewölbe, Keller, 
00 anſtoßendeg geräumigen Boden zu Getreide und Waͤſche; 
2 agenremiſen maſſives Pferdes, Kuhſtall⸗, Scheuers und 
Demorgen 3 biss lbäude. Mit 14 Morgen Acker 1. Klaſſe, 
volſtgasten mit za ſchürige Wieſen, Gemüſe⸗, Blumen: und 
olſtändi em iu tragbaren Obſtbaͤumen; 2 Nußkuͤhen und 
zur Betriebe der Landwirthſchaft gehoͤrigem 
di eſitung a uſtande ſich befindenden Inventarium. 
„ Befigerin 490 ſchuldenfrei. Nähere Auskunft ertheilt 
igſt wenden wollen ſich 1 8 an Bil 
ER erw. Steiger Tintzel. 
Azbrunn, im März 1857. 8 ' 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Verznd 
zum 9 erungshalber i i 
h 0 ſt der in Jauer gelegene Gaſtho 
ö chümer dagen zu verkaufen. Das Nähere beim . 


daſelbſt. 


ei 
ehe gebe — 
| game unde 1giſei mit Schankgerechtigkeit, Fleiſcherei, 
Am uzuſt orgen Acker und Wieſe, die Gebäude in 
n uf dem Bu ift veränderungshalber bald zu verkaufen. 
us dend einem Gdſtück befindet ſich eine Waſſerkraft, die 
Lag anft erth iar tabliſſement benutzt werden kann. Nähere 
. eilt der Gerichts ſchreiber Bed 
19 „ zu Tannhauſen. 
„Hans Verkauf. 
is Polsnitzbruͤcke bei dem Eiſenbahnhofe zu 
** Chauſſee belegenes, maſſives Haus, mit 
n. „ bsabſichtige ich unter ſoliden Bedingungen 
gutbbeſt eflektanten haben ſich an den Eigenthuͤmer, 
wenden er Carl Muͤſſig in Rohnſtock bei Jauer, 


’ 
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Mein hier neu und maſſiv erbautes Gaſt⸗ 
haus pam neuen Hauſe“, verfehen mit großen 
GBequemlichkeiten, Verkaufslokale, Billard, Ke⸗ 

gelbahn, Stallung, Wagenremife, gelegen an 


einer ſehr frequenten Straße, iſt ohne Einmi⸗ 
ſchung Dritter zu verkaufen. 
Der ſchoͤnen Lage und freundlichen Umgebung, fo wie 


der Räumlichkeiten halber, wuͤrde ſich dieſe Beſitzung zu 

einer ſehr angenehmen ländlichen Privatwohnung eignen, 
Auskunft auf portofreie Anfragen oder mündlich ertheilt 

der Beſitzer g du ard Röhricht. 

1279. Harpersdorf bei Goldberg. 

1157. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Eine Stelle nicht weit von A ben mit 21 Schffl. 
Acker erſter Klaſſe, die Gebaͤude in gutem Bauzuſtande, iſt 
veränderungshalber mit allem Zubehoͤr zu verkaufen. 
Näheres iſt zu erfahren beim 
Commiſſienair D. Härtel in Goldberg. No. 57. 


3 Von Sächſiſchem Guano 
habe ich den Verkauf für Schleſien uͤbernommen und em⸗ 
pfehle denſelben den Herren Landwirthen N Probeverſuchen; 
befonders da derſelbe in Sachſen, der Nieders und Ober⸗ 
Lauſitz den ausländifchen beinahe verdrängt hat. 

Es kommt der Morgen mit ſächſ. Guano 2 bis 3 rthlr. 
billiger als mit auslaͤndiſchem bei gleich ſtarker Düngung, 
wobei erſterer noch nachhaltiger wirken ſoll. 

Der Preis ab Liegnitz iſt für 

Acker⸗Guano pro Gentner 2 rthlr. 10 ſgr. 
Wieſen⸗-Guano⸗ . 1: 10 ⸗ 

Beſtellungen hierauf bitte ich recht bald zu machen, da 
dieſelben der Reihenfolge nach ausgefuͤhrt werden, ſo lange 
der Vorrath der Fabrik dauert. 

Für Jauer und umgegend nehmen die Herren 
Barſchall Kladt in Jauer Aufträge entgegen. 

Liegnitz, im Maͤrz 1857. C. Biegler. 

Geſponnene Roß haare, Verdeck⸗ u. Blankleder 
1026. empfiehlt M. Oppenheimer in Loͤwenberg. 
129, 3 854. 8 

Gummi⸗Hütchen, 
zur gänzlichen Vertreibung von Hühueraugen⸗ 
Schmerzen, empfiehlt Dietrich's Wittwe. 
> 0 BUNT IT BEE E SR 
8  Ghinefiihes Haarfärbemittel, 
um Kopf⸗, Augenbrauen⸗ und Barthaare mit einem 
Mal Beleihten ſogleich für die Dauer echt braun 
oder ſchwarz färben zu können, a Fl. 25 Sgr. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 


da anwendbar, wo überflüſſiges Haar die Entfernung 
deſſelben wünſchenswerth macht, z. B. zur Beſeitigung 
des oft zu tief Eiern Scheitelhaares und ans 
derer das Geſicht verunſtaltender Haare iſt dieſes 
Mittel mit Beifall von dem ſchoͤnen Geſchlecht 
begrüßt worden, à Flacon 25 Sgr. 

In Hirſchberg vorräthig bei J. G. Diet⸗ 
rich's Wwe. und in Goldberg bei F. A. 
Vogel. 


* 
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. Schwediſche Jagd ⸗Stiefel⸗ Schmiere, 


x F 8 : f . eg 
wodurch das Leder nie bricht, weich, geſchmeidig und weder durch Schneewaſſer, Hitze noch Schweiß auge 
wird, und daſſelbe conſerpirt, wie es keine Kankfchukſch tere (Gummilack) im Stande Kerr 
jetzt bei mir zu denſelben Preiſen wie in der Hauptniederlage Deutſchlands detaillirt. — Die 
Guts⸗ und Equivagen⸗Beſitzer erlaube ich mir noch beſonders darauf aufmerkſam zu machen un 
diefelbe in größeren Gefäßen zu empfehlen. Verkaufspreiſe: in Steintöpfchen a 2 fgr., Blechbüchſen u 27 
und 18 far, Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße. Wilhelm Scholz 


1208. 8 als Schönheitsmittel zur Reinigung der Haut von Sommerſproſſen , 
Lilionese, flecken, Finnen, trockenen und 3 nen zuruckgebliebenen 
flecken, Röthe auf der Nafe, fo wie es auch einen gelben und braunen Teint ſehr weiß und zart macht. Di me 
geſchieht in 14 Tagen. Preis pro Flaſche 1 rtl., eine halbe Flaſche 17%, ſar. Fir den Erfolg bei Abnah 
ganzen Flaſche wird Garantie geleiſtet. ; . A. Rennenpfennig & Co. in Halle a. ©: g 
Alleinige Niederlage bei J. G. Diettrich's Wwe. in Hirſchberg und in Goldberg bei F. A. 


— 2 K ee 


1052, Für Bau: Unternehmer! 


Dach- oder Stein-Pappen von Stalling & Ziem 


in Breslau ua in Varge 
Nicolai: Platz Nro. 1. , bei Sagan in Schlefien. 
(Abdruck aus Nr. 32 des Liegnitzer Amtsblattes vom 11. Auguſt 1855.) 
Verordnung der Königlichen Regierung zu Liegnitz. 

Wir bringen hierdurch in Folge Ermächtigung des Königlichen Minifterii für Handel, Gewerbe und 5 
Arbeiten zur allgemeinen Kenntniß, daß die von den Fabrikbeſizern Stalling KZiem zu Barge gefertigten 
pappen dergeſtalt geeignet befunden worden, daß damit eingedeckte Dächer hinſichts ihrer Feuerſicherheit den 
daͤchern gleichzuſetzen ſind. Liegnitz, den 31. Juli 1855. 
(Abdruck aus Nr. 32 des Frankfurter Amtsblattes vom 8. Auguſt 1856.) on 
A Die in der Fabrik von Stalling & Ziem zu Barge bei Sagan gefertigten Dachpappen find ® 
Königlihen Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten nach vorhergegangener technifcher Unterfi 

dergeſtalt geeignet befunden worden, daß damit eingedeckte Dächer hinſichts ihrer Feuerſicherheit den Ziegel 
gleich zuſetzen find, was hiermit zur Kenntniß des Publikums Kön wird. EN 

Frankfurt a. d. O., den 24. Juli 1856. öniglihe Regierung. Abtheilung des Inne 


2° 


Zur größeren Bequemlichkeit des bauenden Publikums haben wir dem R 
Herrn Klempnermeiſter Pegenau in Hirſchberg und 
Gutmann in Warmbrunn 


ein Lager unſerer Dachpappen uͤbergeben und koͤnnen dieſelben jedes Quantum zu Fabrikpreiſen verkaufen. 
5 Stalling & Ziem. 


In Bezug auf Vorſtehendes empfehlen wir unſer Lager der Stalling' ſchen Dachpappen allen Baube 
und Bauunternehmern zur pütigen Beachtung und geben wir bei Abnahme von 20 Gentnern und darüber MO ir 
Rabatt. Für gute Waare leiſtet jederzeit die Firma „Stalling “ Ziem“ Bürgſchaft. Desgleichen uͤdernehmen w 
Eindecken der Pappdaͤcher jeder Größe, incl. Material, zu den billigſten Preifen unter ausreichender Garantie. 

Um geneigte Aufträge bitten 


E. Pegenan in Hirſchberg. F. Gutmann in Warmbrunn 
a 


8 40 Centner gutes Heu 3 Maulbeerpflanzen. 4 


ee Lemberg in Bolkenhain. Wegen unerwartet nothwendig werdender Räumung 
1292. Ein neuer großer Waagebalken, 30 Gtr. Trage Maulbeerbaumſchule und dergl. Saamenbeeten find 70 
kraft, und ein ſtarker eiferner Fenfterladen ift billig zu Sämlinge A Jauſend 1½ rtl., 2jähr. eee ai 
verkaufen. Nachweis in der Expedition des Boten. zu 2 rtl., Zähr. verpflanzte a Tauſ. zu 3½ r tert 


eee 5 verpflanzte a Tauſend zu 5 rtl. durch Herrn Pin lan 
1293. Böhm. Schaare, Grabſcheite u. Schaufeln Stephansdorf dei Neumarkt zu verkaufen. Die pee 
empfiehlt beſtens Herrmann Ludewig in Hirſchberg. befinden ſich in vorzuͤglichem Kulturzuſtande. | 
115. Zwei Efel S8 Noſſes räftinge ER el 

verkauft das Dominſum Hartmannsdorf bei Markliſſa. 2 Beſtes kräftiges Spreng Pulpa, 

1136. Ein Poͤſtchen getrocknete Blaubeeren find zu offerirt diligſt 8. Müller in WITZ 


verkaufen und die Adreffe in der Expedition des Boten 1321. Ein Wirthſchafts⸗ Wagen mit eiſerne 
u erfahren. ſteht zum Verkauf in der Faͤrberei auf der Roſen 


Fu 


1 2 = 2 

K Christiania - Anchovis 
1553. bi onnchen und einzeln empfehlen 
Trap übe < J. G. Hanke & Gottwald. 
Gesaupe death mein Hiefelöf Beiegenes Brausrei- 
ran Utenſittiudrechen und hiervon das Holzwerk und die 
8 können ff gegen baldige Bezahlung zu verkaufen. 
mit mir ab jederzeit an mich wenden und den Kauf 

unzendorf a. k. Stammnitz, Kretſchambeſitzer. 


D., den W. Februar 1857. 


werden wieder 


b 
Saufs 


AUG: Digeffelle kauft au | 

F auft zu den 
| “ale Preiſen Guſtav Schmelzer, 
nie ner te. in Friedeberg a. O. 


ergeht su überfeben. 
"den allertöchſten mie Kalb⸗ und Schaaffelle kauft 
? Weißgerbern en Preiſen F. Schneider, 
1308  meifter in Goldberg, wohnhaft Sälzerſtraße. 
EEE 
nich danntmachung. 
„Lichenſchälwaldungbeſitzer die diesjährig 
ertubenſpiegelrinde an de Berliner Gerber 
o zei . nicht befugten Aufkäufer überlaffen 
gen die Unterzeichneten hiermit ergebenſt an: 
en nuantum Rinde zum eignen Bedarf 
unterzeichneten erſuchen, desfallſige Offerten bei dem 
„oliede der 85 Vorſtande oder jedem andern Mit: 
SE Anpupringen.? behufs Preis feſtſtellung ꝛc. recht 
Bim März 1837. 
8 e Lohgerber In nun g. 
. Deren Vorſtand: Schröter. 
r BE 
Eine r miet hen 
a in ben nung von 6 Stuben nebſt Küche und Kam⸗ 
heres darübe {pril d. J. ab anderweitig zu vermiethen. 
0. Cn r im goldenen Löwen zu Warmbrunn. 
* n u = 5 . — — an „„ 
= der Erbeditieß 155 Lit zu vermiethen; wo? erfährt 
„ Von Johann as — — 
großes O Johanni a. „. iſt in de i 
u : 1 m Haufe Nr. 40 ein 
a fanmenfängs mit freundlicher Ausficht, beſtehend aus 
a 
— 


nden St e g 
Laß, zu vermieten n großer Kuͤche und ſonſtigem 


* 


X 8 Gottwald. 
nem aug mad Grundftic No. 43 zu Rontlach iſt in eis 
j hör zu vermieten le eine geräumige Wohnung nebft 
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RE Serreubite DIE 


habe ich foeben die erfte Sendung in den neueſten Facons 
und bekannter guter Qualité von der Meſſe empfangen, 
und empfehle dieſelben zu den ſolideſten Preiſen. 
1331. Hirſchberg. J. M. Wiener. Zuclaube. 


1303. Beachtenswerthe Anzeige. 
Fir Goldarbeiter fteht eine Walze zum Verkauf (6½ Zoll 
hoch), Preis 2) Thaler, beim 
Nadlermſtr. Wilhelm Erler in Loͤwenberg. 


Geſuch e. 


Zickelfelle! Zickelfelle! Zickelfelle! 
zum höchſten Preiſe gekauft 


a C. Hirſchſtein, am Burgthore. 


> 


201. 


1185. Mein auf der Roſenau, zu dem Gafthofe zu den 
„drei Roſen“ genannt, gehöriges maſſives Hinterhaus, 
beſtehend aus zwei freund ichen Stuben, ſehr geraͤumigen 
Bodenraum, Gewölbe und Stallung, bin ich Willens ſo⸗ 
gleich oder von Oſtern c. ab zu vermiethen. Am hieſigen 
Orte mir zu machende Offerten nehme ich perfönlich ent⸗ 
gegen, auswaͤrtige erbitte ich mir franko. Bezeichnete Loka⸗ 
litäten wurden ſich namentlich zur Einrichtung einer Schläch⸗ 
terei ganz beſonders eignen. 
A. Kiefer, Gaſthofs-Beſitzer. 
Hirſchberg im März 1857. 3 

1327. Eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehr und 
Stallung ift von Oſtern ab zu Neu⸗Jannowitz, mit oder 
ohne Meubles zu vermiethen. Näheres bei der verwittw. 
Frau Bau⸗Inſpekter Schrader daſelbſt. 


Perſonen finden Unter kommen. 
1289. Ein ſolider Handlungs-Commis, wel 
cher das Eiſen- und Kurzwaaren-Geſchäft gründlich 
erlernt hat, in ſchriftlichen Arbeiten wie im Detail⸗ 
Verkauf gewandt und mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen iſt, kann zu Johanni dieſes Jahres in einer 
Provinzialſtadt Schleſiens Engagement finden. 

Offerten werden unter Adreſſe M. Z. in der Expe⸗ 
dition des Boten franco entgegen genommen. 


1142. Bildhauergehülfe n finden fofort bei dauernder 
Arbeit nebſt gutem Lohn Se beim Bildhauer 
Fr. Altmann in Rauſchwitz bei r. Glogau. 


1226. Ein Töpfergehülfe, der längere Zeit an einem 
Orte gearbeitet, mit guten Zeugniſſen verſehen, ein guter 
Ofenarbeiter, gleichzeitig das Ofenſetzen gut verfteht und 
ebenfalls Geſchirr verfertigen kann, findet ſofort ein Unter⸗ 
kemmen. Nähere Auskunft ertheilt auf portofteſe Anfragen 
Landeshut. Toͤpfermeiſter Müller, 


1325. In ein Poſamentir⸗Waaren⸗Geſchäft wird ein ge⸗ 
bildetes Mädchen als Ladenmädchen geſucht. Darauf 
Reflektirende muͤſſen ſich perſoͤnlich melden. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 

1262. Juͤchtige Maurergeſellen und Arbeiter fin⸗ 
den in dieſem Jahre bei dem Oder⸗Brückenbau der hieſigen 
Eiſenbahn bei hohem Lohne anhaltende Beſchaͤſtigung und 
konnen ſich melden bei den Maurer- und Zimmermeiſtern 


G. Gieberich. Ad. Eckner. 
Gr. Glogau, im Maͤrz 1857. 1 


1295. Ein Schäfer, wo moglich unverheirathet, mit 

em Zeugniſſen verfeten, findet bei Unterzeichnetem zu 
ohanni d. J. als ſolcher ein gutes Unterkommen. 
Hartmannsdorf den 6. März 1857. Heinrich Schahl. 


Perſonen fuhen unter kommen. 
1277. Ein Apotheker in den beſten Jahren, der vor 
Kurzem die Apotheke verkauft hat, wünſcht einen 
Poſten als Inſpector einer Fabrik oder dergl. zu 
erlangen. Ueber ſein bisheriges Verhalten kann er 
die beſten Zeugniſſe aufweiſen. Nähere Nachricht 
auf portofreie Anfragen unter der Adreſſe B. S. 


Warmbrunn post restante. 
1271. Engagement⸗Geſuch. 
Ein Handlungs Commis, (Spezeriſt) durch gute 
Zeugniſſe, ſo wie von ſeinem gegenwartigen Prinzipal beſtens 
empfohlen, ſucht Termin Oſtern ein anderweitiges Engage: 
ment. Gefällige Offerten werden unter II. II. No. 20 poste 
restante Schweiduntz erbeten. 
Lehrlings⸗Geſuche. 
1274. Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat das 
Materials und Tafelglas⸗Geſchäft zu erlernen, 
und die dazu erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt, kann zu 
Oſtern ein Unterkommen finden; hierauf Reflektirende erfahren 
Näheres auf frank. Briefe unter Adreſſe “. B. P. Golaberg 
post restante. 


1206. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat 
Bäcker und Pfefferküchler zu werden, kann unter 
ſoliden Bedingungen bei Unterzeichnetem aufgenommen wer⸗ 
den. Julius Hoffmann in Striegau. 


Cours - Berichte. 


Breslau, 7. Maͤrz 1857. „ „ %, 88% . Niederſchl.⸗Märk. spe. 93%, 
Geld und Fonds: Courſe. te ue . f. 4585 994. De. Fill miaden e 36: ; 1% 
Holländ. Rand⸗Dukaten 94, Br. dito dito dito 3 Pet... Fr.⸗Wilh.⸗Norvb. 45 t. 39% 

N 8 „ 94% Br. Rentenbriefe 4 pCt. 93%, Br. We chſel⸗Gourſe 0. 6 Mart, 
edrichsd or = — — . (d. 6. 
ouisd'or volm. = 110% Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 14275 
oln. Bank⸗Billets 96 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 131, G. Hamburg k. S- 151½ 

err. Bank⸗Noten = 08°, Br. dito dito Prior. 4p&t. 89% Br. dito 2 Mon. 150% 
Pröm.⸗Anl. 1854 3½ pt. 117 / Br. Oberſchl. Lit.A. 3½ pCt. 144 Br. London 3 Mon. 6,19 
Staatsſchuldſch. 3½ pCt. 85 Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 133%, Br. dito k. S. erf 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 99 Br. dito Prior.⸗Obl. lit (. Berlin k. S. 100% 

dito dito neue 3½ pCt. 86 Br. | 4 Ct.. = 89% Br. dito 2 Mon. 99 0% 


m or 


Nedattene und Verleger: CE. W. J. Krahn. 
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Schleſ. * a 1000 rtl. 
3½% pet 


ö Verloren. a 
1276. Eine Tabackpfeiffe mit ſilderbeſchlagenem 7 
ſchaumkopf (Familienwappen eingeſchnitten), mite 
ſchwarzen Roßr, iſt verloren worden. Der Find ae 
ſolche in der Erped. des Boten abgiebt, empfängt 

drei Thaler Belohnung. 

1323. Ein ſtarker Kettenhund, ſchwarz mit drag 
Beinen, iſt am 7. d. in Hirſchberg verloren worden 5 

Finder deſſelben wolle dem Gartner Pohl in Bete 1 
bei Reibnitz Nachricht geben und empfängt bei Einlieſes? 
des Hundes Koftenvergütigung und ein Douceut. ! 


Vertauſchung. 
1281. Bei dem am 22. Febr. zu Friedeberg a. 
haltenen Konzert iſt ein Boa vertauſcht worden werd 
Dame, welche den beſſeren Boa an ſich hat, wird bie N 
freundlichſt erſucht: denſelben in dem Schützen in 
Friedederg a. Q. abzugeben, indem fonft ein armes 
mädchen den Schaden zu erſetzen hat. 


Geld verkehr. z iſth 
1296. Ein Kapital von 500 rel. if gegen bupife a, 
Sicherheit auf Ackerg-undſtuͤcke im Hirſchderger Thal“ 
zuleihen. Nachweis in der Expedition des Boten. 


2. 1 
Die, 


Ginladum 8 
1221. Sonntag den 15. Maͤrz 


maskirter und unmaskirter 


im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ zu Friedeberg 
Anfang 7 Uhr. Entree 7½ Sgr. erh 


Zu geneigtem Beſuch ladet ergebenft ein W. 93 


Getreide: Marft-:-PBreift- 4 
Jauer, den 7. Maͤrz 1837. 


7 
Der w. Weizen g. Weizen] Roggen] Gerſte P 

Scheffel feti.ſg. pf. ett. fg. pf. rtl. g. pf. rtl. ſa. pf. rtl. 

Höchſter | 3 2 0 


N — 2 1206-1 114 3 
Mittler | 2 2 1S| - 12 140 
16 — 


Bal 6 


6 


251 - 16 1 1 . 
Niedriger] 2120 — 2011 11166-11010 a 
Breslau, den 7. März 1857. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 11%, rtl. G. 


Oberſchl. Krakauer Apt. 


Gedruct bei C. W. J. Krahn 


